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Die Opfer des wirbelſturms. 


Neuyork, 19. September. (R.) Nach einer heute 
früh aus Weſt Palm Beach eingetroffenen Schätzung 
des Roten Kreuzes nimmt man an, daß ſich die 
Zahl der Toten in dem vom Wirbelſturm ver- 
heerten Gebiet von Florida auf mindeſtens 400 
beläuft. In einer kleinen Ortſchaft wurden allein 
68 Tote feſtgeſtellt. An einigen Orten wurde faſt 
jedes Haus zerſtört. Der Wirbelſturm richtete in 
der vergangenen Nacht weitere Schäden an der 
Küſte bis hinaus zu Annapolis an. Er hinterließ 
eine faſt 2000 engliſche Meilen lange Spur von 
Trümmern und Verheerungen und ſchlug dann 
einen Nordoſtkurs auf den Atlantiſchen 

ze an ein. Der Sturm hat, von Portorico 
ausgehend, einen vollkommenen Kreisbogen 
beſchrieben. S 

Paris, 18. September. 
ſind heute Nachrichten über das durch die Spring⸗ 
flut auf den franzöſiſchen Antillen ange⸗ 
richtete Unheil eingetroffen. Veſonders die Inſel 
Guadeloupe iſt ſchwer heimgeſucht worden. 
Die Geſamtzahl der Toten ſoll hier mehr als 500 
betragen; die meiſten davon entfallen auf die Ort⸗ 
ſchaft Pointe⸗à⸗Pitre, die ebenſo wie viele andere 
dem Erdboden ſo gut wie gleich gemacht worden 
iſt. Aus zahlloſen Bezirken, die auch ſchwer mit⸗ 
genommen ſein dürften, liegen noch keine Nach⸗ 
richten vor. 7 

Paris, 19, September. (R.) Wie Havas aus 
Fort de France (Martinique) meldet, ſind 
alle telegraphiſchen Verbindungen mit der Inſel 
Guadeloupe unterbrochen, die nach Mitteilung 
eines Dampfers von dem Wirbelſturm am 14. Sep⸗ 
tember heimgeſucht wurde. Die Ernte iſt vernichtet. 
Zwei Dampfer ſind mit Lebensmitteln für die 
Bewohner der Inſel unterwegs. or 
— 2 — 


Wechſel in der deutfchen Marineleifung 
Berlin, 18. September. Amtlich wird gemeldet, 
daß der Chef der Marineleitung, Admiral 
Ende September aus dem Dienſt in der Marine 
ausſcheiden wird, Als Nachfolger iſt der bis⸗ 
herige Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vize- 
admiral Dr. h. c. Raeder vorgeſehen. 5 
Admiral Zenker, der am 10. Auguſt 1870 in 
Bielitz geboren iſt, gehört der Marine ſeit dem 
18. April 1889, aljo fat 40 Jahre an; feit Sep⸗ 
tember 1924, alſo genau vier Jahre, leitet er als 
Chef der Marineleitung verantwortlich die Ver⸗ 
waltung der Reichsmarine. i 
— — 


Hünefeld zum Oſtflug geſtarlek. 

Berlin, 18. September. Freiherr von Hüne⸗ 
feld hat heute früh um 1.52 Uhr feinen feit 
längerer Zeit geplanten Oſtflug mit dem ihm 
gehörigen Junkersflugzeug Typ tw 8311 „CEu⸗ 
ropa“, dem Schweſterſchiff der „Bremen“, ange⸗ 
treten. Die A Etappe ſoll bis Sofia gehen. 
An Bord der ſchine befinden fih als Chefpilot 
der ſchwediſche Ingenieur G. Lindner, als 
zweiter Führer der Xejiker der Maſchine ſowie der 
Bordmonteur Längerich, der bereits ſeinerzeit von 
den Junkerswerken beurlaubt war, um bei den 
letzten Startvorbereitungen in Baldonell zu helfen. 
Vor dem Start telegraphierte Hünefeld an Köhl: 
„Vor dem Start nach dem Oſten in Erinnerung 
an die gemeinſam verlebten Stunden der Gefahr 


und Spannung dem alten Kameraden aufrichtige 


g 


Grüße. 
Herr v. Hünefeld rechnet damit, daß er noch am 
ae Ba Sofia 5 wird, 5 am 70 
woch ein Ruhe einge en werden ſoll, 
die beiden Alec 2555 Ka einen. Nele ab- 


statten wollen. Von der bulgariſchen Hauptſtadt 


| Bagdad 


ſoll dann der Flug über Konſtantinopel nad 
gehen. Nach der Ueberquerung S1 


| Dieng, bei der Kalkutta berührt werden foll, geht 


dann der Flug über Nanking nach Tokio. Ob 


Herr v. Hünefeld ſein Projekt, von Japan aus 


Amerika zu erreichen, verwirklichen wird, ſteht noch 
dahin. 


ſen finden alle Stimmen, die 


— — 


Bolſchafterkandidat v. Dirckſen. 


Verlin, 18. September. In den politiſchen Krei⸗ 
ſich auf die Neu⸗ 


beſetzung des Moskauer deutſchen Botſchafter⸗ 


poſtens beziehen, a 1 
Man kann hierbei feſtſtellen, daß die Perjönlidteit 
des Miniſterialdirektors v. Dir ck 


i 
leſten Beweis für die Beſtändigkeit der deutſchen 


Oſtpolitik bringen und allem gerade jetzt wenig 


7 


iſt, ungeteilte Wertſ 
man weiß, 
A 


j 
N 


allergrößte Aufmerkſamkeit. 


ſen, der als 
Spezialiſt in den Oſtfragen den Ruſſen wohlbekannt 
chätzung genießt, obwohl 
daß ſeine Sachkenntnis nicht immer 
tebund bequem war. Dirckſen gilt in 


für den 
ſtpolitiker, 


Moskau keineswegs als abgeſtempelter 


denn man kennt ſeine vertrauliche Zuſammen⸗ 


arbeit mit Streſemann auf dem Genfer Pflaſter 
genau. Zweifellos werde eine Ernennung Dirckſens 
gum Botſchafter in Moskau auch äußerlich den 


wünſchenswerten Gerede über einen Richtungs⸗ 
wechſel die Spitze abbrechen, zumal politiſche und 
berſönliche Eigenſchaften objektiv für ihn ſprechen. 


Im Kolonialminiſterium 


enker 


Dr. Hermes zur Verichterſtattung nach Berlin abgereist 


Die Mommiſſionsberatungen der Schwerpunkt. — Einigung in der 
Niederlaſſungs⸗ und Grenzfrage wahrſcheinlich. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 19. September. Der Führer der 
deutſchen Delegation für die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen, Dr. Hermes, hat ſich geſtern abend 
zur Berichterſtattung für einige Tage nach Ber⸗ 
lin begeben. Die verſchiedenen Kommiſſionen 
werden auch während ſeiner Abweſenheit ihre 
Arbeiten unverändert fortſetzen. 

Dr. Hermes hat vor ſeiner Abreiſe die Ver⸗ 
treter der deutſchen Preſſe empfangen, denen er 
eine Reihe von Informationen gab. Dieſe 
Informationen konnten nur allgemeiner Na⸗ 
tur ſein, da ſich die beiden Delegationsführer 
gegenſeitig Geheimhaltung des Ganges der 
Verhandlungen zugeſichert hatten. Das Haupt⸗ 
gewicht der Verhandlungen iſt vor allen Diügen 
auf die Arbeiten der Kommiſſionen gelegt, in 
denen bei der aa HEAR allgemeiner und ſchwer⸗ 
. grundſätzlicher Fragen detaillierte und 
ſachliche Arbeit geleiſtet werden kann. Neben den 
Verhandlungen in den Kommiſſionen findet 
fortdauernd eine perſönliche Ausſprache zwiſchen 
Dr. Hermes und Herrn von Twardowſfki ſtatt. 

Die Arbeiten der Kohlenkommiſſion erfahren in 
der nächſten Zeit eine kleine Unter: 
brechung, da ſich die Kommiſſion am nächſten 
Montag nach London begibt, um an der dorti⸗ 
gen Welt⸗Kohlenkonferenz teilzunehmen. 
letzten Zeit ift in der öffentlichen Meinung mehr- 
fach die Rede von Bemühungen zwiſchen England, 


Deutſchland und Polen geweſen, hinſichtlich der 


Kohlen und Kohlenfrachttarife ein Abkommen her⸗ 
beizuführen. Schon vor längerer Zeit fanden 
zwiſchen polniſchen und deutſchen Intereſſenten 
private Unterhandlungen in dieſer Frage ſtatt. 
Zur Zeit des engliſchen Kohlenſtreiks war es 
Polen gelungen, den ſkandinaviſchen Markt zu er- 
obern. Inzwiſchen tritt England wieder als ſtar⸗ 
ker Konkurrent auf und Polen kann dieſen Ab⸗ 
ſatzmarkt nur auf Grund von Opfern hinſicht⸗ 
lich der Preiſe und der eigenen Frachttarife auf⸗ 
rechterhalten. Eine mit Deutſchland hinſichtlich 
der Preiſe getroffene Vereinbarung würde die 
Stellung Polens gegenüber England weſentlich 
verſtärken. 4 

In der Rechtskommiſſion werden be⸗ 
kanntlich die Niederlaſſungs⸗ und Greng 
fragen behandelt, für die, wie Dr. Hermes 
ausdrücklich betonte, ' 


auf deutfcher Seite ein ſtarkes Ber- 
ſtändnis und eine weitgehende Wür- 
digung der Bedürfniſſe des poinijchen 


| Landes vorhanden 
iſt. So iſt Hoffnung vorhanden, daß es in kurzer 
Zeit zu einem Einvernehmen kommen werde. 


In polniſchen Fachblättern iſt in letzter Zeit, 


mehrfach die Anſicht ausgeſprochen worden, daß 
ein deutſch⸗polniſches Veterinärabkommen 
überflüſſig ſei. In Genf werde augenblicklich über 
ein internationales Veterinär⸗Abkommen verhan⸗ 
delt, und die deutſch⸗polniſchen Veterinärbeziehun⸗ 
gen müßten ſich dann an und für ſich ſchon auto- 
matiſch in das internationale Abkommen einglie⸗ 
dern. Hier dürfte doch eine falſche Auf⸗ 
faſſung vorliegen. Das internationale Ab⸗ 
kommen in Genf bedarf bis zu ſeiner Fertigſtel⸗ 
lung noch eines recht bedeutenden Zeitraums. 
Dieſem Abkommen müſſen zunächſt einmal um⸗ 
fangreiche Reformen in der Organiſation des 
Veterinärdienſtes in verſchiedenen Staaten voran⸗ 
gehen. Zu dieſen Staaten, deren Veterinärdienſt 


Keine Erhöhung der Solltarifſätze. 


Warſchau, 19. September. (Telegramm unſeres 
Warſchauer Berichterſtatters.) In der letzten Zeit 
ſind Nachrichten darüber verbreitet worden, daß 
die polniſche Regierung beabſichtige, in der nächſten 
Zeit eine Erhöhung der Zolltarifſätze 
vorzunehmen, um hiermit der Paſſivität der Hans 
delsbilanz entgegentreten zu können. In amtlichen 
polniſchen Kreiſen wird diefe Nachricht demens 
tiert. Es, wird darauf hingewieſen, daß die 
Möglichkeiten, eine Erhöhung der Zollſätze auf 
Grund geſetzeskräftiger Dekrete des Staatspräſi⸗ 
denten vorzunehmen, nunmehr erſchöpft find. 
Vor einigen Monaten hat bereits eine Aufwertung 
der Zollſätze im Umfange von 80 bis 72 Prozent 


In der 


noch recht unvollkommen iſt, gehört auch in erſter 
Linie Polen, wie übrigens die meiſten öſtlichen 
Länder. Nun muß zwar nicht verkannt werden, 
daß Polen in den letzten Jahren ganz energiſch 
an der Ausbildung feiner Veterinärorganiſation 
gearbeitet hat, aber bis zur befriedigenden Voll⸗ 
kommenheit ift dieje Organiſation noch lange nicht 
gekommen. Es wird alſo nichts anderes übrig 
bleiben, als die gegenſeitigen veterinären Be⸗ 
ziehungen miteinander zu regeln. Man hat auf 
polniſcher Seite darüber geklagt, daß die deutſchen 
Vorſchriften beſonders weitgehend ſeien. Polen 
hat aber inzwiſchen ein Veterinärgeſetz ausgear⸗ 
beitet, das noch viel ſtrenger iſt als das deut⸗ 
ide, Die Ein fuhr von Vieh wird nach dem 
polniſchen Viehſeuchengeſetz nicht nur verboten, 
wenn die Tiere verdächtig ſind, ſondern ſchon bei 
ſolchen Tieren, bei denen man vermutet, daß 
Seuchengefahr vorliegt oder daß eine Seuche ein⸗ 
geſchleppt werden könnte. Dies betrifft auch alle 
anderen Artikel, bei denen eine Seuche vermutet 
wird. Ganz allgemein aber iſt jede Einfuhr von 
Vieh von einer Einfuhrgenehmigung Vieh fr 
Polen ſieht alſo an und für ſich alles Vieh für 
verdächtig an, und erſt eine Einfuhrgenehmigung 
befeiligt dieſen Verdacht und macht die Einfuhr 
möglich. 

Wie bereits gemeldet, hat Deutſchland in der 
Zolltariſkommiſſton ſeine Wünſche angemeldet. 
Dieſe Wünſche betreffen 600 Pofitionen. 


Die Höhe dieſer Zahl hat in gewiſſen Kreiſen eine 


unberechtigte Verwunderung hervorgerufen. 
Der neue polniſche Zolltarif iſt mit ſeinen etwa 
5000 Poſitionen um 1000 größer als der 
bisher umfangreichſte franzöſiſche Zolltarif. Der 
polniſche Zolltarif iſt bei weitem ausgedehnter als 
der deutſche. So enthält z. B. der deutſche Zoll⸗ 
tarif für Dampfmaſchinen nur eine einzige 
Poſition, während der polniſche bei dieſer Waren⸗ 
gattung in ſechs verſchiedene Poſitionen geſpalten 
iſt. Deutſchland würde zufrieden ſein, wenn es 
von Polen die gleichen Zölle bekäme, wie ſie in⸗ 
zwiſchen von Polen in feinem Handelsvertrage 
der Tſchechoſlowakei zugeſtanden wurden. an 
darf aber nicht vergeſſen, daß die Einfuhr von 
Deutſchland nach Polen ſo ziemlich ſämtliche 
Warengattungen umfaßt, die Einfuhr Polens 
nach Deutſchland aber nur einige Warengattun⸗ 
gen, diefe aber in ſehr ſtarkem Umfange. Außer⸗ 
dem ſind die polniſchen Zölle höher als die deut⸗ 
ſchen. Für Papierſtoffe z. B. hat man in Polen 
23 Prozent, in Deutſchland 17 Prozent. Bei Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland 
würde Polen auf Grund der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel die Vorteile genießen, die Deutſchland z. B. 
für Eiſen Schweden und Norwegen und für Ter- 
tilwaren Belgien und Frankreich zugeſtanden hat. 
Dieſe Sätze würden Polen vollauf genügen. Bei 
all den Warengattungen, die Deutſchland hinſicht⸗ 
lich ſeiner Wünſche nicht beſonders aufzählt, ver⸗ 
bleibt übrigens Polen freie Hand. Als aufer- 
ordentlich wichtig muß noch hervorgehoben werden, 
daß die Vindungen nicht prozentgemäß, ſondern 
in feſten Sätzen erfolgen. i 

Im allgemeinen ſcheint in den Kreiſen 
der deutſchen Delegation eine recht 
optimiſtiſche Stimmung hinfichtlich 
des Fortſchrittes der Verhandlun⸗ 
gen zu herrſchen. ; 


ftattgefunden, Wenn die Regierung eine neue 
Zollerhöhung beabſichtige, ſo kann dies nur auf 
dem Wege der Geſetzgebung vorgenom- 
men werden, indem den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ein entſprechender Geſetzesvorſchlag unter⸗ 
breitet wird. Ein folder Geſetzesvorſchlag würde 
dann recht lange Zeit zu feiner Erörterung ger 
brauchen. Die Regierung hat jedoch nicht die 
Abſicht, dem Parlament einen ſolchen Gefebes- 
vorſchlag zu machen. Es dürfte ſich bei dieſer An⸗ 
gelegenheit um eine irrtümliche Auffaſ⸗ 
jung handeln. Man darf aber die berechtigte 
Hoffnung hegen, daß in der Zwiſchenzeit der deutſch⸗ 
polniſche. Handelsvertrag abgeſchloſſen fein wird, 
und da dieſer nur feſte Zollſätze enthalten 
ſoll, können dieſe nicht mehr einſeitig irgendwie 
abgeändert werden. 


Sturmzeichen 
in Vefterreich. 


In Oeſterreich iſt ein Kampf um 
Wiener⸗Neuſtadt entbrannt. Die 
Spannung, die wegen des bevorſtehenden 
Aufmarſches der Heimwehren in dem ſüd⸗ 
lich von Wien gelegenen Wiener⸗Neuſtadt 
das ganze öffentliche Leben Oeſterreichs in 
Atem hält, hat ſich verſchärft. Der von 
Genf zurückgekehrte Bundesminiſter Dr. 
Seipel ſteht gewiß vor ſchwerwiegenden 
Entſcheidungen, die die öſterreichiſche 
Bundesregierung in den nächſten Tagen zu 
treffen haben wird. Die Leitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei erklärte in ihren 
Blättern, daß ſie ſich nicht provozieren 
laſſen werde. Die bedeutungsloſe kom⸗ 
muniſtiſche Partei in Oeſterreich hat einen 
Aufruf an die öſterreichiſche Arbeiterſchaft 
gerichtet, durch einen Streik der Eiſen⸗ 


bahner den Marſch der Heimwehrleute zu 


verhindern. Die in Wien erſcheinende 
„Rote Fahne“, in der der Aufruf veröffent⸗ 
licht war, wurde beſchlagnahmt und der 
verantwortliche Redakteur verhaftet. Nun 
erläßt die Bundesführung, die unter der 
Leitung des chriſtlich⸗ſozialen Tirolers 
Dr. Steidle ſteht, eine offizielle Dar⸗ 
ſtellung der öſterreichiſchen Selbſtſchutz⸗ 
verbände über den Heimwehraufmarſch in 
Wiener⸗Neuſtadt. Die Heimatwehren neh⸗ 
men mit dem Aufmarſch in Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt am 7. Oktober dasſelbe Recht für ſich 
in Anſpruch wie alle anderen, Verſamm⸗ 
lungen und Demonſtrationen zu veran⸗ 
ſtalten. Das gleiche Recht muß von jedem 
objektiven Beurteiler auch del öſterreichi⸗ 
ſchen Selbſtſchutzberbänden zugeſprochen 
werden. Die Heimwehren kommen nicht 
als Eroberer, nicht als Angreifer. Recht 
muß Recht bleiben. Daß es der Bundes⸗ 
führung der öſterreichiſchen Selbſtſchutz⸗ 
verbände fernliegt, Zuſammenſtöße zu pro- 
vozieren, geht vor allem daraus hervor, 
daß nur einzelne Teile in Wiener⸗Neuſtadt 
aufmarſchieren werden. Es werden nur 
18 000 Heimwehrmänner kommen, trotzdem 
es ein leichtes geweſen wäre, ein Vielfaches 
davon aufmarſchieren zu laſſen. Die Heim⸗ 
wehren werden aber in ganz Oeſterreich 
am 7. Oktober Bereitſchaft halten. Jeder 
einzelne Heimatwehrmann im entlegenſten 
Gebirgstal wird mit ſeinem ganzen Den⸗ 
ken und Fühlen bei ſeinen Kameraden 
ſtehen, die in Wiener⸗Neuſtadt ſozuſagen 
die Vorhut bilden. Die Bundesleitung 
will, wenn dieſen Pionieren des Rechtes 
und der Ordnung etwas geſchehen ſollte, 
die Geſamtheit der Heimatwehren in Be⸗ 


wegung ſetzen. Das ſoll, wie die Bundes⸗ 


leitung ausdrücklich betont, keine Kriegs⸗ 
ankündigung ſein, ſondern nur eine Feſt⸗ 
ſtellung der Verantwortlichkeit. Zweifel⸗ 
los wird Oeſterreichs Bundeskanzler dem 
Führer der Heimwehren, Dr. Steidle, ge⸗ 
ſagt haben, daß der Aufmarſch der Heim⸗ 
wehren für Oeſterreich wegen der beab⸗ 
ſichtigten Auslandsanleihe in einem ſehr 
unerwünſchten Augenblick kommt. Wie 
dem auch ſei, der 7. Oktober kann in Oeſter⸗ 
reich zu einem kritiſchen Tag erſter Ord⸗ 
nung werden. Wenn neben den Heimwehr⸗ 
leuten auch der ſozialdemokratiſche Schutz⸗ 
bund in Wiener⸗Neuſtadt aufmarſchieren 
wird und beide ſich nicht gegenſeitig pro⸗ 
vozieren laſſen, ſo kann doch bei gleich⸗ 
zeitigen Maſſenaufmärſchen politiſcher 
Gegner ein Funke genügen, um einen 
großen Brand zu verurſachen. Es iſt zu 
hoffen, daß in das Flämmchen der Zwie⸗ 
tracht nicht mit vollen Backen hinein⸗ 


. wird, um das Feuer zu nähren 


und womöglich einen Brand zu entfachen. 
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Wien und ganz Oeſterreich hat zu ſchwere 
Tage erlebt, und man ſollte meinen, daß 
der 15. Juli 1927 in Wien ein ewiger 
Mahner vor furchtbaren Ereigniſſen iſt. 
Dieſer 15. Juli ſollte mahnend an das Ge⸗ 
wiſſen aller klopfen, damit nicht durch ge⸗ 
wiſſenloſe Zündler das Pulverfaß in 
Oeſterreich zur Exploſion kommt, damit 
Blut⸗ und Brandkataſtrophen verhindert 
werden. Es dürfte hart auf hart in 
Wiener⸗Neuſtadt gehen. Das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Organ in Wiener - Neuitadt 
„Gleichheit“ ſpricht nicht nur allein von 
der Gegendemonſtration, von einem Auf⸗ 
marſch des ſozialdemokratiſchen Schutz⸗ 
bundes, ſondern von der Vorbereitung 
eines „Arbeitertages“, jo daß am 7. DE 
tober ein Arbeiteraufmarſch ſtattfinden 
dürfte, wie ihn dieſe ſonſt ſo geruhſame und 
doch wieder induſtriell lebhafte Stadt noch 
nicht geſehen hat. Im übrigen verſichert 
‚as Blatt, daß man dem 7. Oktober mit 
Ruhe entgegenſehe und ſchreibt: „Wenn 
die Heimwehren Luſt haben, können ſie ſich 
an den feſtgefügten Mauern unſerer Orga⸗ 
niſationen die Köpfe einrennen. Wir wer⸗ 
den ſie in dieſem Beginnen nicht ſtören.“ 
Hoffentlich tritt weder das eine noch das 
andere ein. An beide Lager muß aber die 
ganz ernſte Mahnung gerichtet werden, 
„zwiſchen Pulverfäſſern nicht mit dem Feuer 
zu hantieren“, denn wenn Rufnerfäller 
explodieren, fliegt alles in die Luft. 


— — 


Hindenburg in Ratibor und Breslau 


Breslau, 18. September. Reichspräſident von 
Hindenburg traf heute vormittag auf ſeiner 
Rundreiſe durch Oberſchleſien in Ratibor ein, 
wo ihm Stadt und Bevölkerung den erzlichſten 
Empfang bereiteten. Im Saal des robinzial⸗ 
landtagsgebäudes richtete Landeshauptmann Dr. 
h. c. Piontek an den Reichspräſidenten eine 
e in der er u. a, ausführte: 
Der Indüſtrie könne nur durch ung 
billiger und leiſtungsfähiger Transportwege ge- 
holfen werden. Hierzu gehöre in erſter Linie der 
Ausbau der Oder, der durch Errichtung von 
Staubecken Zuſchußwaſſer zugeführt werden müſſe. 
Bis zur Fertigſtellung der geplanten Waſſer⸗ 
ſtraßen müßten der eh e Wirtſchaft 
Sondertarife auf der Reichsbahn gewährt werden. 
Die Lage der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
werde durch den zu erwartenden Abſchluß eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages weſentlich 
verſchlimmert, wenn ihre Abſatzmöglichkeit 
nicht erweitert werde. Vor 14 Jahren hätte ſich 
der Reichspräſident ſchützend vor die Provinz ge- 
ſtellt und die anrollende ruſſiſche Dampfwalze vor 


der Grenze zum Stehen gebracht. Auch te er⸗ 
hoffte ſie von ihm Hilfe. Dat nahm der Vor⸗ 
ſitzende des Provinziallandtages, Graf Praſchma⸗ 


Falkenberg, das Wort: „Ich will in dieſer 
feierlichen Stunde nicht erinnern an alles, was 
in Trümmer gegangen iſt, was wir verloren 
haben. Daß es auch bei uns nicht vergeſſen iſt, 
deſſen werden Sie ſich überzeugt haben, aber auch, 
daß die ſtolze Erinnerung in uns fortlebt 
an die Zeit, wo des Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg ſtarkes Schwert und ſein Feldherrn⸗ 
geiſt die Oſtpreußen des Reiches gegen eine Welt 
von Feinden hielt. Damals faßte eine oberſchle⸗ 
ſiſche Stadtverwaltung. den glücklichen Beſchluß, 
ihr Gemeinweſen, heute das = in der Wro- 
vinz, nach Ihnen zu benennen, ie dieſe Stadt, 
ſo Gott will, für ewige Zeiten den Namen Hinden⸗ 
burg trägt, jo wird Ihr Name und Ihre Perſon 
in den Herzen der Oberſchleſier jetzt und immer⸗ 


dar fortleben und wir Sie zu uns Seda * 
ten, mehr als irgend ein anderes deutſches Land, 
Ihnen folgend, werden wir nach des deutſchen 


Fichte Mahnung an Deutſchlands und Oberſchle⸗ 
ſiens Zukunft glauben und an unſeres Volkes 
Auferſtehen und danach handeln.“ 


Der Reichspräſident dankte und führte 
u, g. aus, daß es ihm eine lebhafte Genugtuung 
ſei, nachdem er am Montag die ſtaatliche Verwal⸗ 
tung der neuen Provinz Oberfchlefien in Oppeln 
beſucht habe, heute auch die neugeſchaffene Selbſt⸗ 
verwaltung der jüngſten preußiſchen Provinz Des 
ſuchen und perſönlich kennen lernen zu können. 
Er wiſſe, welche Schwierigkeiten das harte poli⸗ 
tiſche Schickſal dieſes Landes für die Organiſation 
des verbliebenen Teiles nach ſich gezogen habe, 
und wie ſchwer es geweſen ſei, in dem verſtüm⸗ 
melten und geſchwächten deutſch⸗ oberſchleſiſchen 
Gebiete eine neue ſtaatliche und kommunale Ver⸗ 
waltung einzurichten. „Es ift in der ſchwexren 
Zeit des Jahres 1923 ein erfveuliches Zeichen der. 
wiederkehrenden Selbſtbeſinnung unſeres Volkes 
und für alle ein Lichtblick geweſen, als die ſchwer⸗ 
geprüften Bewohner Oberſchleſiens ſich in einer 
Volksabſtimmung mit überwiegender Mehrheit 
gegen eine Loslöſung von Preußen und gegen die 
Bildung eines ſelbſtändigen Bundesſtaates ausge⸗ 
ſprochen und in treuer Anhänglichkeit ihren Willen 
für das Verbleiben beim preußiſchen 
Staat bekundet haben. Die Reichs⸗ und die 
preußiſche Staatsregierung haben der beſonderen 
Lage und der Eigenart dieſes Gebietes dadurch 
Rechnung getragen, daß ſie dem deutſchgebliebenen 
Oberſchleſien die eigenſtaatliche wie die fommu- 
nale Provinzialverwaltung zuſtanden und eins 
richteten. Noch ſind die Wunden der ſchweren 
Kriegs⸗ und der noch ſchwereren Nachkriegszeit 
nicht überall geheilt, noch harren wichtige polis 
tiſche, wirtſchaftliche und ſoziale, ſowie kulturelle 
Aufgaben der Löſung. Aber das, was in Ober⸗ 
ſchleſien in kurzer Zeit an Aufbau unter ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen geſchaffen worden iſt, und 
das fejte Selbſtvertrauen der Provinz geben mir 
die Hoffnung, daß es gelingen wird, auch die noch 
offenen Fragen zu löſen und den Weg zu einer 


Poſener Tageblatt ge 


neuen Zukunft zu ebnen. Einiges Zuſammen⸗ 
arbeiten von Reich und Staat, von Selbſtverwal⸗ 
tung und Wirtſchaft und die Mitwirkung der 
ganzen Bevölkerung ſelbſt wird dazu nötig ſein. 
Verſchiedenheit der Weltanſchauung und der Par- 
teien dürfen hier kein Hindernis bilden; ſie müſſen 
durch einiges Wollen überwunden werden. In 
dieſem gefährdeten und geſchwächten Grenzgebiet 
iit diefe Einigkeit noch mehr als anderswo von⸗ 
nöten. Sie zu erreichen und zu erhalten, bitte ich 
alle, nach beſten Kräften mitzuhelfen.“ 


Der Reichspräſident trat darauf die Fahrt in 
das eigentliche Grenzgebiet an und beſuchte u. a. 
die Geburtsſtätte Joſeph von Eichendorffs in 
Lübowitz. 


Breslau, 18. September. Der Reichspräſident 
von Hindenburg traf heute nachmittag 5 Uhr 
20 Minuten auf dem Breslauer Hauptbahnhof ein. 
Er trat ſofort die Fahrt nach dem Oberpräſidium 
an. Im Oberpräſidium hielt der neue Oberprä⸗ 
ſident von Niederſchleſien, Lüdemann, eine 


Das Reichskabinett deckt die deutſche Delegation 


Polen und die Tſchechoſlowakei melden ſich. — Der agenjammer ſetzt ein. 


Berlin, 18. September. Am heutigen Vormittag 
berichtete der Reichskanzler dem Reichs ⸗ 
kabinett über die in Genf geführten Ver⸗ 
handlungen. Das Reichskabinett billigte ein- 
ftimmig die Haltung des Reichskanz⸗ 
lers und der deutſchen Delegation und 
dankte dem Reichskanzler für ſeine geſchickte 
und tatkräftige Führung der Verhand- 
lungen. ` 

Paris, 18. September. Der Genfer Perit- 
erſtatter des „Paris⸗Midi“ will erfahren haben, 
daß Reichskanzler Müller in der kommenden 
Woche durch eine offizielle Note die Regierungen 
von Paris, London, Rom und Brüſſel mit den 
Verhandlungen über die vorzeitige Rheinlandräu⸗ 
mung „vom legalen Standpunkt aus“ zu befaſſen 
gedenkt. 

Genf, 17. September. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki erklärte heute einigen polni⸗ 
ſchen Preſſevertretern, er habe alle Veranlaſſung, 
anzunehmen, daß in den kommenden diplomatiſchen 
Verhandlungen über die Räumung des Rhein⸗ 


landes und über die Einſetzung der Feſtſtellungs⸗ Ge 


und Vergleichskommiſſion auch die Belange 
Polens mit berückſichtigt werden. Zu dieſen 
Erklärungen wird von polniſcher Seite hinzuge⸗ 
fügt, daß gegenwärtig die Abſicht beſtehe, die Ver⸗ 
gleichs⸗ und Feſtſtellungskommiſſion in der Rich⸗ 
tung auszubauen, daß ſie auch für Streit ⸗ 
fälle zwiſchen Deutſchland und Polen, ſowie in 
allen Fragen, die die deutſchen Oſtgrenzen 
betreffen, zuſtändig ſein würde. 


Auch die Tſchechen 
plötzlich unmittelbar intereſſiert. 


Genf, 18. September. Der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter Dr. FEAR, erklärte in Genf 
Vertretern der tſchechoſlowakiſchen Preſſe, er hoffe, 
daß die Tſchechoflowakei zu den kommenden diplo⸗ 
matiſchen Räumungsverhandlungen hinzugezogen 
werde. Die Tſchechoſlowakei fei an der 
Frage der Räumung des Rheinlandes un⸗ 
mittelbar tere und zwar in 
gleicher Weiſe wie die übrigen alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte. i 


Die verpaßle Gelegenheit. 

Paris, 19. September. (R.) Zur Rheinland- 
räumung äußert ſich neuerdings wieder der Füh⸗ 
der der feinen e Sozialdemokraten Leon 
Blum in einem Preſſeartikel. Blum erklärt, daß 
die Politik des Außenminiſters Briand, die die 
Räumung praktiſch einer Einigung über die Repa⸗ 
rationen und über die Rheinkontrolle unterordnet, 
den wahren Intereſſen Frankreichs wider⸗ 


„Graf Zeppelin“ aufgeſtiegen. 


Glatter Start. 


; 2 ma ir al! 
allen guten ange ee 1 Großbritanniens in Genf kritiſiert wird. 


Friedrichshafen, 18. September. Das Rieſen⸗ 
luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um 3,25 Uhr 
die Halle verlaſſen und iſt um 3,30 Uhr zu ſeiner 
erſten Probefahrt über dem Bodenſee anf- 
geſtiegen. 


Friedrichshafen, 18. September. Um 2,21 Uhr 
ertönte aus Eckeners Munde das Kommando „Aus⸗ 
fahren!“. Die Ausfahrt vollzog ſich glatt, wobei 
der rechte hintere Motor anlief. Die obere 
Steuerfläche ſtreifte faſt die Torbrücke. Die Spitze 
des Luftſchiffes reichte bis an die Hügelwelle mit 
den die Wieſe abſchließenden Wohnbaracken. Flug⸗ 
zeuge kreiſten über ihrem großen Kameraden. Um 
3,27% Uhr ſetzten ſich die Propeller der vorderen 
Motoren in Bewegung. Am Heck wurde ein 
Waſſerſack abgelaſſen. Um 3,30 Uhr gab ein 
Glockenzeichen den gefeſſelten Rieſen frei. Unter 
den Hochrufen der Menge, die den Hügelrand 
ſäumte, hob ſich „Graf Zeppelin“ vom Boden und 
kam mit geſenktem Kopf Richtung auf den See zu. 
In kaum 100 Meter überfuhr er Friedrichshafen 
und nahm dann Kurs über den See nach Kon⸗ 
ſtanz, nunmehr auch von den Bodenſeedampfern 
mit Wimpeln und Hochrufen begrüßt. 


Berlin, 18. September. Das Reichs verkehrs⸗ 
miniſterium verbreitet eine längere rſtellung 
zu den Berichten über Meinungsverſchie⸗ 
denheiten mit dem Luftſchiffbau Zeppelin, 
aus der wir hervorheben: Die Reichsluftbehörde 
konnte nicht an ber, Zatjace vorübergehen, daß 
das e ein Triebmittel benutzen wird, deſſen 
Vetrlebsmöalichkeiten noch nicht erprobt find. Bei 


dann die Einberufung einer 
f Mächte 


Anſprache, in der er unter anderem ausführte, 
daß der Reichspräſident zu einem Zeitpunkt nach 
Schleſien komme, zu dem nach langer Zeit der 
Not und Ungewißheit eine langſame, aber ſtetige 
Stabiliſierung aller Verhältniſſe in Deutſchland 
deutlich erkennbar ſei. Dann erklärte der Ober⸗ 
präſident, daß die Verhältniſſe auf rein wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet ganz anders lägen. Schleſien 
befinde ſich in großer Not. Der Reichs⸗ 
präſtdent müſſe helfend eingreifen. Der Reichs⸗ 
präſident werde namentlich die Klagen des Bres⸗ 
lauer Handels und der Breslauer Induſtrie für 
die verlorenen Abſatzgebiete hören. . 

Breslau, 19. September. (R.) Vei der Feſttafel 
im Landeshaus begrüßte der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes, Fürſt Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berg den Reichspräſidenten und wies in ſeiner 
Anſprache auf die ſchweren Sorgen hin, mit 
denen die Provinz Schleſien zu kämpfen habe. In 
ſeiner Erwiderungsrede ſprach der Reichspräſident 
die Verſicherung aus, daß er und das Reich ſowie 
Preußen bemüht ſein werden, die Notſtände nach 
Kräften zu lindern. 


ſpreche. Frankreich habe wiederum eine Ge⸗ 
legenheit verloren, ſeinen moraliſchen und 
politiſchen Einfluß durch eine Geſte der Gerechtig⸗ 
keit, des Vertrauens und der Großmut zu er⸗ 
höhen. Die Räumung des Rheinlandes müßte 
doch einmal kommen, denn niemand könne die 
furchtbare Verantwortung für einen Mißerfolg 
der jetzt begonnenen Verhandlungen übernehmen. 


London, 19. September. (R.) Eine zurzeit in 
Genf befindliche Gruppe von Liberalen richtete 
ein Schreiben an die „Daily News“, in dem tiefes 
Bedauern über die bisherige mangelnde Füh⸗ 
rung pon ſeiten Großbritanniens ausgedrückt wird. 
Es ſcheine im Gegenteil, daß die britiſchen Dele⸗ 
gierten Anweiſungen hätten, dem Rade des Fort⸗ 
ſchritts in die Speichen zu fallen. „Daily News“ 
bemerken in einem Leitartikel, dieſes Schreiben 
drücke die tiefe Beſorgnis einer großen Zahl von 
Menſchen in England und anderen Ländern über 
die reaktionäre Haltung der britiſchen 
Delegation während der ganzen Verhandlungen 
der Völkerbundsverſammlung aus. Durch ihre 
Taktik und den völligen end A an 
Initiative und Mut beraubten die briti⸗ 
ſchen Vertreter Großbritannien ſeiner Führung in 
nf. Sie verſäumten eine unſchätzbare Gelegen⸗ 
heit, das Siegel unter den Friedenspakt zu ſetzen. 
Das Blatt kritiſiert ihar? Cuſhenduns negative 
Haltung in Genf. 


Notenwechſel und sSonderausſchuß — 
die nächſte Etappe. 


zal hen jei, Dieſer ne ſoll die Einſetzung 
es vorgeſehenen Sachverſtändigenausſchuſſes für 
die Repaxationsfrage, ſowie die Zuſammenſetzuk 
Arbeitsgebiet und Dauer der vorgeſehenen Fe 
ſtellungs: und Vergleichskommiſſion prüfen und 
den alliierten Mächten Vorſchläge unterbreiten. 
Der Einſetzung dieſes beſonderen Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Weiterführung der Verhandlungen 
ſoll zunächſt ein diplomatiſcher Noten» 
wechſel vorhergehen. Als weiterer Schritt — 
Konferenz der 
je teen Dem 1225 ebruar heit 
EA 1 en res in Au genommen A 
Man erwartet, daß bis dahin der Sachver (andi 
genausſchuß für die Reparationsfrage bereits zu 
gewiſſen Ergebniſſen gelangt ſein wird, ſo ae! auf 
dieſer in der geſamte a der Repas 
rations- und Räumungsfrage zur Verhandlung 
gelangen könnte. 


dem Luftſchiffbetri eben wird, kann z. B. bei 
e Durchlüffung des Schiffes $ rand⸗ 
gefahr eintreten. Die Verſuchsanſtalt erhielt 
erſt wenige Tage vor der geplanten Fahrt die 
Nachricht, Paß die erſte Fahrt auf Sonnabend, den 
15. September, angeſetzt ſei. Mit dem Luftſchiff⸗ 
ſochverſtändigen, Marinebaurat a. D. Beſch, wurde 
darauf fofort beraten, in welcher Weile die Deuts 
ſche Verſuchsanſtalt für a 0 dem Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium gegenüber die Unbedenklichkeits⸗ 
erklärung ausſtellen konnte. Das u dieſer 
Beratungen war, daß dem Reichs verkehrsminiſte⸗ 
Niang ches Bi, N Be Sultans 
S L es für Fahrten mi em z 
ſtoff eee werde Ferner n die Mugs 
ſtellung der e e ee abhängig 
„ einer auf ſtatiſchem Gebiete liegen⸗ 
en, noch unbeantwortet gebliebenen Anfrage der 
Deutſchen Verſuchsanſtalk für Eh Das 
Reichsverkehrsminiſterium hat am Sonnabend 
mittag telephoniſch dem Luftf fee Beppelin die 
telegraphiſche Beantwortung diefer Anfrage na 
gl t. Nachdem der Luftſchiffbau Zeppelin dieſer 
nregung entſprochen hatte und der Inhalt des 
Telegramms in techniſcher Hinſicht der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt genügte, hat das 
Reichsverkehrsminiſterſum am Sonntag die Zur 
laſſung für Werkſtattfahrten mit flüſſigem Kraft⸗ 
ſtoff eber ausgeſprochen. Für die Zu⸗ 
laſſung des Luftſchiffs war ferner n des 
Luftperkehregeſetzes der Nachweis der Haft⸗ 
uflichtdeckung erforderlich. Dieſer Nachweis 
ijt dem Reichsverkehrsminiſterium erſt in gller⸗ 
letzter Stunde durch die Vorlage eines Haftpflicht⸗ 


verſicherungsvertrages erbracht worden. 


der Völterbun 
der Ausſprache über den von Frankreich einge⸗ 
brachten und von 23 Staaten mit unterzeichneten 
Ant iĝ, die 
Ständigen 
im Haag durch den Rat einer Prüfung unter 


organiſation 
Der Ausſchuß ſtimmte einem rumäniſchen Ent⸗ 
ſchließungsantrag zu, 
wendung des drahtloſen Verkehrs 
tun falſcher und 
dungen ausſpricht, und zwar unter der Bé- 
7 daß durch bid 

a 


Völkern und damit der Frie 
ährdet werden könnten. 
Ausſchuß wurde der Tätigk 
ſchuſſes für internationale geiſtige Zuſammen⸗ 
arbeit weiter beraten und eine gegen Migori 
pesine rumäniſche 1 ge p 

uid 


in fremden Ländern zu Protokoll genommen. 


bundsverſammlun 
emeine Ausſprache über den Voranſchlag für das 
N onale 


etzt, der mit 8,3 Millionen Goldfranken eine 


an 
dem Vorfahre vorjieht. 
engliſcher und glich 


chränkungen und 
wen den Direktor des Arbeitsamtes, Albert 


Er unterſtrich die Gründlichkeit, mit 
Budget vom Verwaltungsrat des 

nalen Arbeitsamtes durchberaten wird, verwies 
auf die Streichungen und beklagte die mannig⸗ 
faltige Kritik, die wie ein Sag 
8505 ach des Arbeitsamtes niedergegangen ſei. 
n 


des 


mente der Regierungen bei der ergebung euer 
oſten nicht ſtattfinde. Ein guter Tei feiner 
usführungen galt der einer 


g tern von dem jhmweizeri 


amt jei 2 ; 
A Berö ie fänden wegen einer 


deſſen unwirtſchaftlich. 


tragsverhandlungen, Dr. Hermes, iſt am 

Dienstag nach Berlin zur Berichterſtattung ab⸗ 

gereiſt. ra 
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Genfer Kommiſſionsberatungen. | 
Genf, 15. Septembar Der Rechtsausſchuß 


sverſammlung begann heute mit 


Friedrichshafen, 19. September. (R.) Dr. Gcke⸗ 


ner teilt dem Sonderberichterſtatter des W. T. B 
mit, daß der „Graf Zeppelin“ heute nicht wieder 
aufſteigen werde. 
bei der geſtrigen Fahrt find noch kleine Ver- 
beſſerungen notwendig. 
rechnen, daß am Donnerstag die zweite Fahr: 
angetreten werden kann. Bei der geſtrigen Fahr: 
war die größte Höhe, die 
1400 Meter. 


Auf Grund der Erfahrungen 


Es iſt damit zu 


das Luftſchiff erreicht” 


Bu der Reviſion des Statu.s des 
nternationalen Gerichtshofes 


Verſchiedene Delegationen, die 


ka zu taon. 

in die erſte Ausſprache eingriffen, ſehen Schwierig: 
keiten ſowohl in bezu 
auch auf die Inkraftſetzung eventueller 
. die nach fran BIER Auffaſſung 
in 

Statut ratifiziert werden ſollten. 
denen Seiten wurde für den Fall, daß die gegen⸗ 
wärtige Bundesverſammlung fih für die leber- 
prüfung des Statuts ausſpricht, die Anregung 
gegeben, dabei auch die Möglichkeit des Beitritts 
der Vereinigten 
berückſichtigen, über deren Vorbehalte bekanntlich 
vor 3 8 Jahren ein Zuſatzprotokoll aufgelegt 
wurde. 
Schaffung eines internationalen Straf⸗ 
pagsa in dieſem 
en. 


auf das Vorgehen wie 


bände⸗ 
orm eines 


Zuſatzprotokolls zum Haager 


on verſchie⸗ 


taaten von Nordamerika zu 


1 


Außerdem könnte auch die Frage der 

| asg ee erörtert wer⸗ 
Im zweiten Ausſchuß (techniſche Or⸗ 
aniſationen) wurde die Beratung des 
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Donnerstag, 20. September 1928 


Ueber geheime 
Schnapsbrennereien und 
Achnapshandel. 


Ein immer aktuelles Thema iſt die Alkoholfabri⸗ 
kation und der Alkoholverbrauch. Mit dieſem 
Thema beſchäftigt ſich auch der „Kurjer 
Polſtki“ in einem längeren Aufſatz, in dem er 
beſonders die geheime Schnapserzeugung und 
den ungeſetzlichen Schnaps vertrieb m 
Polen beleuchtet. Wir entnehmen den Ausführun- 
gen des Blattes nachſtehende Bemerkungen: 

»Es iſt eine Schande, dies zugeben zu müſſen, 
aber es iſt doch eine unumſtößliche Tatſache, daß 
unſer Staat ſeine größten Gewinne aus ſchäd⸗ 
lichen Berauſchungsmitteln zieht. Das 
Spiritus⸗ und Tabakmonopol bilden die 
erſten Poſten in den ſicheren Einnahmequellen 
der Regierung. 

Zum Troſt können wir hinzufügen, daß 
Polen nicht gerade das am meiſten „verſoffene“ 
Land it. In dieſem Laſter Irland oder 
Schottland zu übertreffen, wäre ſchwierig. 
Dort ſoll — wie man erzählt — am Sonnabend 
nachmittag bereits die ganze Bevölkerung ohne 
Ausnahme redlich betrunken ſein, und dieſer 
geſegnete Zuſtand dauert auch noch den Sonntag 
hindurch an. Warum ſollen wir übrigens von 
Polen ſprechen, wenn in Amerika, dem Lande 
der Prohibition, das Trinken ſo furchtbare 
Fortſchritte macht, daß für die Zukunft be⸗ 
ſorgte Leute ernſtlich an die Abſchaffung 
dieſer . denken. Die Demorali⸗ 
ſierung tjt dort doppelt: geiſtig und phyſi⸗ da 
allerhand Gebräu unerklärlichen . 
Schmugglerbanden zum Verkauf gebracht wird. 

In Europa häufen ſich die düſteven Nachrichten 
über fortſchreitenden Alkoholismus in Sowjet⸗ 
rußland, wo dieſes Laſter angeblich von der 
Regierung ſelbſt gefördert wird, die der Bevölke⸗ 
rung wenigſtens in dieſer Hinſicht volle „Freiheit“ 
gewährt. 

Unter dieſen Rekordländern des Alkoholverbrauchs 
befindet ſich Polen zwar nicht, und es befindet ſich 
in der internationalen Statiſtik hinter Deutſch⸗ 
land, Holland und anderen Seeländern. Doch wie 
geſagt, es iſt nur ein geringer Troſt, denn auch 
bei uns macht der AI ohelis mus von 
Jahr zu Jahr Fortſchritte, trotz ver⸗ 
ſchiedenſeitiger Prohibitionsbeſtrebungen. Hierzu 
zählt vor allem die berühmte „Lex Moczydlowſka“, 
dieſer unſelige Sejmbeſchluß, eingebracht durch die 
e Moczydlowſka vom, Natio- 
nalen ksverband. Dieſes Geſetz betrifft das 
Verbot des Ausſchanks und Verkaufs von alkoholi⸗ 
ſchen Getränken an und Feiertagen und wird in 
der ſchändlichſten Weiſe umgangen. Gs 
iſt kaum zu verſtehen, warum wir noch immer die 
Sünden des „ſouveränen Sejm“ dulden ſollen. 
Lange genug hatten wir Sorgen damit, wie 
dieſes fatale Geſetz zu umgehen ſei. Es folgten 
Repiſionen, Kontrollen und ſchwere Strafen. Doch 
nach einer gewiſſen Zeit haben ſich die intereſſierten 
Parteien ſtillſchweigend geeinigt und erkannt, daß 
fie ihre eigenen Intereſſen ſchädigen. Es ift alge- 


mein bekannt, daß gerade der Sonnabend und der F 


Sonntag „goldene Tage“ find, an denen am meiſten 
Alkohol konſumiert wird. 

Durch die ſtrikte Befolgung der Lex Moczydlowſka 
war der Staat als Monopolinhaber in ſeinen Ein⸗ 
nahmen geſchädigt und die Spirituoſenhändler 
als Vermittler an den Konſumenten gleichfalls. 
Heute haben alle Schikanen in aller Stille aufge⸗ 
hört, und trotz des ſchönen Geſetzes auf dem Papier 
trinken wir am Sonntag ruhig unſeren Feiertags⸗ 
ſchnaps. Hoffen wir, daß dieſer unmoraliſche Zu⸗ 
itand bald aufhören wird und wir uns nicht mehr 
gegenſeitig durch ſchöne Geſetze gebunden, gegen- 
ſeitig die Augen einzuſeifen brauchen. 

Damit wäre das eine Uebel berührt. Doch 
es gibt noch ein zweites, weit wichtigeres. Die 
Fabrikation und der Ausſchank alkoholiſcher Ge⸗ 


von der plattdeutſchen Sprache. 


Plattdeutſch oder gar Niederdeutſch? Gibt es 
das denn heute noch in ſolchem Ausmaße und in 
ſolcher Bedeutung, daß man ſich damit einmal 
ernſthaft befaſſen muß? Der Oberdeutſche und 
der Großſtädter denken vielleicht an den Weg deut⸗ 
ſchen Schrifttums durch die Jahrhunderte und er⸗ 
innern ſich dabei dieſes oder jenes Namens, dieſes 
oder jenes Stoffes, der dem niederdeutſchen Um⸗ 
kreis zugerechnet werden muß, und der Erinne⸗ 

rungen, die das Alt- und das Mittelhochdeutſche 
wach werden laſſen. Ein paar Namen klingen 
schließlich auf: Klaus Groth, Fritz Reu⸗ 
ter und, wenn's hoch kommt, noch John 
Brinckmann. Aber iſt das nicht ſchlie ßlich 
eine literariſche Angelegenheit, bereits in die Lite⸗ 
raturgeſchichte eingegangen, „klaſſiſch“ und damit 
für die meiſten langweilig geworden? Andere 
denken an Seeleute und Hafenarbeiter des Ham ⸗ 
burger Hafens, die „ſo intereſſant“ grob und un⸗ 
verſtändlich fluchen können, oder an einen Bauern 
oder Vauernknecht, die ihre Worte ſchwer ſetzen 
und deren Reden die dialettmäßige Ausprägung 
des Hochdeutſchen zu fein ſcheinen. Man verkennt 
damit völlig die dem Plattdeutſchen und Nieder⸗ 
deutſchen innewohnenden Kräfte und Möglichkeiten. 
Der niederdeutſche Bezirk iſt volklich und ſtamm⸗ 
lich der alte geblieben, und ſcharf und deutlich 
hebt er ſich auch heute volksmäßig von Mittel⸗ und 
Oberdeutſchland in Menſchenſchlag, Haltung und 
Art ab. Fritz Reuter ſang ſein Lied vom „Eeck⸗ 
boom“, den keine Menſchenhand gepflanzt hat und 
der trotzdem ſich reckt „von Pommern bet Nodder⸗ 
land“; heute noch und mehr deng je das Lied 
der Niederdeutſchen. „So is dat all duſend Jahr 
weſt“, bekennt er mit Stolz von der angeſtammten 
Sprache, die eben fein Dialekt, keine Verbiegung, 
kein Ableger iſt, ſondern die ſich durch ein Jahr⸗ 
tauſend ungebrochen neben der hochdeutſchen jün- 
geren Schweſter behauptet hat. Die plattdeutfche 
Eiche blieb feſt und knorrig und „reckt de Telgen 
n Omer dat Land“. i PES NA 
Tauſend Jahre Plattdeutſch: das iſt ein jtolger 
Wen bürch deutſches Geiſtesſchaffen. Stolze Denk⸗ 


tränke bringt gar anſehnlichen Gewinn. 
Kein Wunder, daß ſich erfindungsreiche Geiſter 
finden, die dieſen Gewinn den Händen des Staates 
entreißen möchten. Dieſe verſuchen, eine Schnaps⸗ 
induſtrie auf eigene Rechnung zu begrün⸗ 
den. Tag für Tag leſen wir von der Aufdeckung 
geheimer „Rektifikationen“, in welchen nach Haus⸗ 
rezepten verſchiedene Mixturen fabriziert werden. 
Eine ſolche Fabrikation iſt jedenfalls mit einem 
Riſiko verbunden und erfordert manchmal nicht ge⸗ 
ringe Kapitalseinlagen. Trotzdem funktionieren 
dieſe Unternehmen und mehren ſich in erfchr :den- 
der Weiſe. Die Fabrikanten werden ins Zuchthaus 
abgeführt, aber das ſchreckt andere nicht davon ab. 
ſich als ihre Nachfolger zu etablieren. Wie viele 
Geheimbrennereien gibt es übrigens, die dank der 
verſchiedenen „Konjunkturen“ ſo gut „verſteckt“ 
ſind, daß ſie niemals entdeckt werden. 

Aehnlich ſteht die Sache mit der Or ganiſa⸗ 
tion des Verkaufs. Vekanntlich ift das 
Ausſchankrecht mit ſo hohen Steuern belegt, daß 
nicht jeder Kaufmann oder Gaſthausbeſitzer 
das Riſiko eines Schnapsausſchanks auf ſich neh- 
men kann. Unſere Steuerpolitik geht hier 
ihre eigenen Wege. In Deutſchland und 
in den Gebieten des ehemaligen Oeſterreich ſind ſo 
ſtrenge Steuergeſetze in dieſer Hinſicht unbekannt. 
Weiter im Weſten und im Süden iſt die Freiheit 
geradezu erſtaunlich. In Frankreich ſehen wir zum 
Beiſpiel in verſchiedenen Städten kleine Läden, 
welche „Holz, Wein und Kohle“ verkaufen. Wein 
gehört dort zugleich mit Kohle und Holz zu den 
Artikeln des erſten Bedarfs. Jedes kleine 
Kaffeehaus verkauft Liköre, Kognak und Wein 
gegen eine ſo minimale Steuerabgabe, daß ſie 
in dem allgemeinen Budget des Unternehmens faſt 
gar nicht in Frage kommt. 

In Polen herrſcht ein anderes Syſtem — viel⸗ 
leicht nur zum Schein für den Staat günftiger, 
Doch dieſes Syſtem reizt geradezu zur Umgehung 
der Rechtsbeſtimmungen. Die Abgaben vom Alko⸗ 
holausſchank ſind ſehr hoch und überaus 
kompliziert. Deshalb können ſich einen ſol⸗ 
chen nur Lokale leiſten, die in günſtigen Punkten 
gelegen ſind und auf zahlreichen und ſtändigen 
Beſuch vechnen können. Ein gut gehendes Reſtau⸗ 
rant in Warſchau, Lodz oder Kattowitz iſt bekannt⸗ 
lich eine Goldgrube. auch in dieſen 
Städten gibt es Viertel, wo man mit Stammgäſten 
nicht rechnen kann, und wenn es ſchon ſolche gibt 
dann kommen ſie als Konſumenten größerer Alko⸗ 
holmengen nicht in Betracht. 

Wozu ſoll übrigens der Unternehmer ſich kom⸗ 
plizierten Steuer- und Poligeivorſchriften ausſetzen, 
wenn er ſeinen anſehnlichen Gewinn auch durch 
Umgehung dieſer Vorſchriften erreichen kann. 

Die Göttin der Gerechtigkeit iſt ja blind, ſie 
hat eine Binde vor den Augen. Leider haben dieſe 
Binde auch manchmal die Vertreter des Rechts. 
Man kann ſich förmlich keinen Begriff davon 
machen, wie ſtark ſich der geheime Schnaps⸗ 
verkauf verbreitet hat. Willſt du, lieber 
Bruder, einen „Mikado“ oder einen „Setna“ 
trinken, ſo bekommſt du ſie im Arbeiterviertel in 
jedem Milchgeſchäft oder im kleinen 
Speijelofal, manchmal beim Fleiſcher. 
Eine wunderbare Freiheit herrſcht da beſonders in 
Warſchau. Man zieht unter der Lade ein 
läſchchen mit einer verdächtigen Mixtur hervor, 
und die iſt billiger als in einem „Original⸗ 
reſtaurant“. Dasſelbe geſchieht im Sommer unter 
freiem Himmel, in Vorſtadtwäldchen, in 
Parkanlagen, wo ein weniger wähleriſches Publi⸗ 
kum verkehrt. Dort findet ſich immer eine „ger 
fällige“ Perſon, die aus dem Rockärmel oder aus 
den Hoſen eine Schnapsflaſche hervorzieht. Aehn⸗ 
lich ſieht es auch in der Nähe der Bahnhöfe aus, 
wo ein reiſendes Publikum und Mondſcheinkavaliere 
verkehren. Die Vorzüge eines ſolchen Schnaps⸗ 
handels ſind Bequemlichkeit und Billig⸗ 
keit. Es iſt klar, daß der Stoff zu ſolchen Ge⸗ 
lagen vorwiegend aus Geheimbrennereien 
geliefert wird, weil dies xentabler iſt. Auch 
kein ſchnapsloſer Sonnabend oder Sonntag be⸗ 
ſteht hier. 


male und Namen ſäumen ihn und mögen den 
Wanderer nachdenklich ſtimmen ob des Reichtums 
deutſchen Geiſtesguts in niederdeutſchem Sprach⸗ 
gewande. Heliand und ke von Repkows 
„Sachſenſpiegel? und „Sächſiſche Weltchronik“, 
niederdeutſche Stadtrechte die Magdeburger Schöp⸗ 
penchronik, Legenden und Heldenlieder, die Tier⸗ 
und Fabeldichtung mit der Krönung durch den 
„Reynke de vos“, die geiſtlichen Spiele und Toten⸗ 
dänze, die Faſtnachtsſpiele legen Zeugnis ab von 
dieſer Vielfalt bis zur e der Neuzeit. Erſt 
im 16. Jahrhundert, als die deutſche Hanſe fiel, 
als Handel und Verkehr ſich neuentdeckten Erd⸗ 
teilen zuwandten, weg von der Oſtſee, als Huma⸗ 
nismus und römiſches Recht unter dem Schutz der 
Fürſten in die niederdeutſche Sphäre eintraten, 
als die ſprachlichen Einheitsbeſtrebungen von 
Oberdeutſchland nach Norden vodrangen, mußte 
das Niederdeutſche als Alleinſprache weichen und 
ſank der Sprache der niederen Schichten herab. 
Hier beginnt die große Kluft zwiſchen Hoch⸗ und 
Niederdeutſchtum, die 200 Jahre währen ſollte und 
die das Niederdeutſche zu e Mund⸗ 
arten“ zu ſtempeln ſuchte. ch ſchöne Zeugniſſe 
plattdeutſchen Schaffens im engeren Bezirk fin⸗ 
den wir auch in dieſer Zeit des Tiefdrucks. 
Erſt mit Klaus Groth bricht eine neue Zeit 
des Aufſtiegs an; ſein „Quickborn“ ſteht am neuen 
Anfang des tigen, 
bildete prieſen fein Werk. Aber bedeutungsboller 
iſt es, daß das niederdeutſche Volk ihm zugejubelt 
und plötzlich Mittelpunkt und Ausgangspunkt 
ſeines niederdeutſchen Sprachbewußtſeins gefun⸗ 
den hat. Der Dithmarſcher gab das Zeichen und 
erſchließt die faſt verſiegte Quelle. Ungeahnte 
Lebendigkeit ſtrömte aus. Alle Landſchaften folg⸗ 
ten. Das letzte Jahrhundert iſt erfüllt vom Wett⸗ 
bewerb der niederdeutſchen Stämme. Name auf 
Name, Werk auf Werk reiht ſich Klaus Groth an. 
Lyrik, Epik und Proſa fanden in ae: Weiſe 
ihre plattdeutſchen Former und Meiſter. Eine 
Flutzeit plattdeutſchen Dichterſchaffens ſetzt um 
die Mitte des 19. Jahrhunderts ein und dauert bis 
heute unvermindert fort. Man nehme etwa das 
treffliche Handbuch „Tauſend Jahre Plattdeutſch“, 
das die berufenen Forſcher Borchling und Qui⸗ 
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Wie viel der Staatsſchatz daran verliert, 
könnte man mit einiger Mühe prozentual aus- 
rechnen. Außerdem ſpielt aber noch ein anderes 
wichtiges Moment mit, das iſt die Demorali⸗ 
fierung und die ſyſtematiſche körper⸗ 
liche Vergiftung der Maſſen. Offiziell 
ſtehen wir in der Statiſtik des Alkoholverbrauchs 
nicht an erſter Stelle, aber wer weiß, ob wir faktiſch 
infolge des Verbrauches von Alkohol aus Geheim⸗ 
brennereien nicht an erſter Stelle ſtehen. 

„Spiritus flad ubi vult“ — „Der Geiſt dringt 
überall hin“. Wenn wir dieſes Sprichwort tra⸗ 
veſtieren, ſo zeigt ſich, daß der Spiritus tatſächlich 
die ganze Bevölkerung in Polen in breitem 
Strom übergießt. Die Gegenmittel aber 
ſind ſchwach oder ſinnlos.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 19. September. 


x 87. Geburtstag eines Wörth⸗Kämpfers. Am 
20. September feiert ein alter Veteran, der 


Kriegsinvalide und Wegemeiſter a. D. Bernhard 
Hartmann, Zwierzyniecka 10, bei voller Ge- 
ſundheit und Rüſtigkeit ſeinen 87. Geburtstag. 
Auf dem Schlachtfelde von Wörth, wo dieſer 
alte Mitkämpfer von 1870/71 als Verwundeter 
lag, übergab ihm der Kronprinz und ſpätere 
Kaiſer Friedrich III. für ſeine Tapferkeit vor dem 
Feinde ſelbſt das „Eiſerne Kreuz“. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt koſtete: Butter 
3.—3,60, Gier 2,70—2,80, Quark 60—70, Kartoffeln 
7—8, Preißelbeeren 80—90, Birnen 20—40, Aepfel 
20—40; Pflaumen 25—45, Bohnen 50, Kohlrabi 15, 
Tomaten 25—30, Blumenkohl 40—80, Radieschen 15, 
Mohrrüben 15—20, eine Zitrone 35—40, Zwie⸗ 
beln 15. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Kalbfleiſch 
1,40 — 1,50, Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rindfleiſch 
1,60, Hammelfleiſch 1,50. 


XWolkenſchrift über Poſen. Beträchtliches Auf- 
ſehen erregte geſtern in der Zeit von 3 bis 4 Uhr 
nachmittags ein Eindecker, welcher in ganz be⸗ 
trächtlicher Höhe — das Flugzeug war nur als 
kleiner Punkt zu erkennen — über der Stadt 
kreiſte. Er entlud nämlich, kreuz und quer flie⸗ 
gend, neblige Gaſe, und zwar ſo, daß aus 
dem wolkigen Gemenge Buchſtaben gebildet und 
zu Worten verbunden wurden. So hoben ſich 
von dem wolkenloſen Himmel Bezeichnungen wie 
„Franck“ und „Perola“ deutlich ſichtbar ab 
und waren verhältnismäßig lange zu ſehen. Wie 
anzunehmen, dienten dieſe außerordentlich inter⸗ 
eſſanten Aetherzeichen Reklamez wecken. Die 
einzelnen „Lettern“ dieſer „Wolkenſchrift“ 
ſollen eine Länge von ca. einem Kilo⸗ 
meter gehabt haben, was ſich natürlich von unten 
aus nicht nachmeſſen ließ. 

Wie uns weiter hierzu ergänzend mitgeteilt 
wird, wurden die Nebelworte in einer Höhe von 
4000 Metern in die Luft geſchrieben und in einem 
Umkreis von 40 Kilometern wahrgenommen. 


x Perſonalien. Dr. Pachonſki, Direktor der 
Poſener Abteilung der Vank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego, iſt an die Zentrale in Warſchau berufen 
worden. An ſeine Stelle tritt Dr. Peſzel aus 
der Lemberger Abteilung. 


X Geheimnisvoller Leichenſund. Vor einigen 
a e Paen in der Nähe der Station Kiekrz 
im Kreiſe Poſen die Leiche eines elegant geklei⸗ 
deten Mannes gefunden, deſſen Identität man nicht 
feſtſtellen konnte; fie wurde deshalb von der Staats- 
anwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben. Der 
Körper wies keinerlei Verletzungen auf, mir der 
Kopf war zerquetſcht. Auch ſonſtige Perf- 
male deuteten auf Selbſtmord. Vor kurgem war 
ein Kriminalbeamter Zuhörer eines in der Straßen⸗ 
bahn geführten Geſprächs, auf Grund deſſen er⸗ 
neut die Unterſuchung aufgenommen wurde. Schon 
nach wenigen Tagen konnte, wie der „Kurjer Pozu.“ 
berichtet, ſeſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 


ſtorf als „Proben niederdeutſcher Sprache und 
Dichtung“ im Verlag „De Eeckboom“ (Glückſtadt) 
erſcheinen ließen und das in ſchöner Sammlungs⸗ 
arbeit Perle neben Perle reiht und ſo die Leucht⸗ 
und Strahlungskraft plattdeutſchen Sprache und 
Schöpfungsvermögens herausſtellt: dem Nieder⸗ 
deutſchen ein Ueberblick über die Leiſtung ſeiner 
Führer, dem 8 willkommene Ein⸗ 
führung und Einleitung. Das Wertvollſte an der 
plattdeutſchen Dichtung iſt die gewaltige Wirkung 
guf das Volk ſelber und über dieſes niederdeutſche 
Volk hinaus. Die letzten Jahrhunderte hatten 
mit dem Siegeszug des Hochdeutſ ſchwere 
Lücken in das niederdeutſche Sprachbewußtſein ge⸗ 
riſſen. Erſt ein neues Volkstums⸗ und Stammes⸗ 
Aan das Bewußtſein der Heimat und der ange⸗ 
tammten Art, gepaart mit dieſen Kräften der 
Volkstümlichkeit und Bodennähe plattdeutſcher 
Sprache und Dichtung, vermochte es, en das 
Plattdeutſche in allen Stämmen, in allen ichten 
wieder Boden gewann und heute neben der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Behauptung des Hochdeutſchen 
feinen berechtigten Platz zurückerpält. 


Deutſche Notzeit hat alle deutſchen Stämme ſich 
ei ae auf das ihnen Eigentümliche und 

eſensgemäße. Das gilt auch für den Nieden 
deutſchen. Die Sprache, die tauſendjährige, iſt 
ihm wertvollſtes Bindeglied ſeiner einzelnen 
ämme; hier iſt ein „Quickborn“ ſeiner olks⸗ 
kraft. Das Plattdeutſche vermag mit feiner Woner- 
lichkeit und Gefühlstiefe, mit ſeiner Urſprünglich⸗ 
keit ſein Empfinden, ſein Wollen, ſeine Liebe ſo 
zum Ausdruck zu bringen, daß der Niederdeutſche 
nur aus ihm heraus ein Ganzer iſt. Klaus Groth 
prägte das in den Verſen: 


„Mien Moderſpraak, wa klingſt du ſchön! 
Wa büſt du mi vertruut! 

Weer uk mien Hart as Staal un Steen, 
Du dreewſt den Stolt herut...” 


Trennt das Niederdeutſche? Nein: es bindet 
und verbindet, ohne die Kreiſe des Hochdeutſchen 
zu ſtören, die niederdeutſchen Stämme zu ſtarker 
Gemeinſamkeit, weil es ja nicht nur Sprache des 


Nieder⸗ 


Drogenhändler Jan Jackowiak aus Bunik 
handelt. Sein ⸗Verſchwinden fiel nicht auf, weil 
man daran gewöhnt war, daß er auf längere Zeit 
verreiſte. Die Unterſuchung hat Einzelheiten ſehr 
delikater Natur zutage gefördert. 


x Beendeter Streik. Der Lohnſtreit der Maler 
iſt beendet; ſie erhalten eine Zulage von 
15 Prozent. k 

x Angenehme Zeitgenoſſen. Eine Geſellſchaft 
aus Grätz und Wollſtein fuhr am Sonntag abend 
im Auto nach Poſen. Vor ihm fuhr ein Autobus 
der Strecke Grätz—Poſen. Der Autobus blieb 
plötzlich auf der Mitte der Chauſſee vor dem Gaſt⸗ 
hauſe in Kotowo ſtehen und zwang dadurch das 
Auto, ebenfalls ſtehen zu bleiben, was ihm nur 
mit großer Mühe rechtzeitig gelang. Im Gaſt⸗ 
Haufe wurde eine Feier abgehalten. Eine Menge 
von etwa 80 angeheiterten Menſchen umringte 
plötzlich das Auto und bedrohte deffen Inſaſſen. 
Der Chauffeur konnte nur mit dem Revolver 
in der Hand ſein Auto in Gang bringen, das von 
der Menge mit Steinen bombardiert wurde. Der 
Kühler des Autos wurde beſchädigt. Auch 


der 
Autobus ſetzte ſich in Bewegung, und von deſſen 
Inſaſſen wurde die Menge immer mehr ange⸗ 
feuert, energiſch gegen die Bourgeois vor⸗ 
zugehen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet, nament⸗ 
lich auch gegen den Chauffeur des Autobuſſes wegen 
ſeines merkwürdigen Verhaltens. 
(„Kurjer Pogan.) 


x Lebensüberdruß. In der Nähe des Waſſer⸗ 
meſſers an der Walliſcheibrücke fand man geſtern 
früh 6 Uhr die ver ſtümmelte Leiche eines 
Bo en Mannes, in dem der 26jährige Wladyſlaw 

er von Groowe Lati 6 (fr. Bernhar⸗ 
dinerwieſen) erkannt worden ift. Wie feſtgeſtellt 
wurde, ſprang der junge Mann am Montag abend 
gegen 10 Uhr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der 
Walliſcheibrücke, ſprang aber fehl und fiel auf den 
Rand des 1 Der Tod trat infolge der er⸗ 
littenen Verletzungen ein. Lebensüberdruß 
ſoll das Motiv ſein. 


x Feſtgenommen wurden: ein Jan Rybar- 
czy k, der kaum aus dem Gefängnis entlaſſen war 
und ſchon wieder auf friſcher Tat ertappt wurde, 
als er in der Straßenbahn einem Herrn eine 
Brieftaſche entwenden wollte; ferner ein Wla- 
dyſlaw Jarczewſki, wohnhaft Górna Wilda 76, 
wegen Wohnungsdiebſtahls. 

x Geſtohlen wurden: einem Andrzej Strözak, 
Gen. Pradzynſtiego 41, Bettwäſche im Werte von 
800 Broth; einem Jan Bachorz, Górna Wilda 10, 
aus der Wohnung zwei photographiſche Apparate, 
ein Radioapparat, verſchiedene Garderobe und an= 
dere Gegenſtände; einem Jozef Kaifer, wohnhaft 
ul. Stan. Knapowſkiego 16, vom Felde etwa zwan⸗ 
zig Zentner Kartoffeln; dem Gaſtwirt Jan Nó- 
zycki (in der ul. Pölwieſka 31) 42 Flaſchen 
Schnaps und eine größere Menge Zigaretten. 

x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
ber bedecktem Himmel 10 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
20. September: 5.43 Uhr und 18.03 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute früh — 0,23 Meter, gegen — 0,25 Meter 
geſtern früh. i 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 1 Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
af der Aergte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich. 
trake), Telephon 5555, erteilt. 


Aspirin 
Tabletten 


Man verlange stets Aspirin - Tabletten 4 
‚in Originalpackung „Bayer“, 


Alltags und des Umgangs ift, jondern weil ſein 
Wort ung Lied die Gefühlswelt eines großen 
Kulturkreiſes umſchließt und in ihm ſich die ver ⸗ 
gangenen und zukünftigen Geſchlechter begegnen 
und eins werden. Der Hochdeutſche könnte meinen, 
hier läge nicht nur eine unnötige Trennung, fon” 
dern ſogar die Möglichkeit zu einem „Separatis⸗ 
mus“ vom geſamtdeutſchen Volkstum hinweg. 
Ihm kann mit Ernſt und Nachdruck aus deutſcher 
Geſinnung heraus geſagt ſein, daß die Niederdeut⸗ 
ſchen gerade durch die Bewahrung und Pflege des 
Alten und Ueberkommenen fähig und tüchtig ſind, 
ihre Leiſtung der geſamtdeutſchen einzufügen, ihre 
Kräfte im Rahmen der Geſamtheit . zu 


ſteigern. 
— —U— q 


Büchertiſch. 


Die Janowitzbrücke von Berlin bezeichnet mehr 
als nur den Namen einer Brücke, die über die 
Spree führt. „Janowitzbrücke“ iſt ein Be⸗ 
griff. Er ſchließt ein ganzes Viertel ein, und dazu 
ehören finſtere proletariſche Straßen, Spree⸗ 
fibre Güterſchuppen, die Stadtbahn, kleine 
Warenhäuſer — und „Reſtorangs“. Ueber dieſes 
intereſſante Milieu berichtet der bekannte Zeichner 
Godal in der neueſten Nummer (Nr. 38) des 
„Illuſtrierten Blattes“, Frankfurt a. M. 
Das gleiche Heft bringt illuſtrierte Aufſätze über 
die Ueberſchwemmungskataſtrophe im oberen In⸗ 
dustal, über die Rettung der Nobile⸗Leute aus dem 
roten Zelt, über den kürzlich verſtorbenen Maler 
Franz von Stuck, über allerlei intereſſante tech⸗ 
niſche Neuerungen, über das „Entzauberte In⸗ 
dien“ und über Catalina, die magiſche Inſel. Von 
aktuellen Photos verdienen Momentbilder aus dem 
Sitzungsſaal in Genf ſowie eine wirkungsvolle 
Karikatur des Zeichners Kelen, die die Geiſter⸗ 
erſcheinungen am Genfer Ratstiſch darſtellt, beſon⸗ 
ders hervorgehoben zu werden. Die Theater⸗ 
ſaiſon findet mit Photos von den erſten Neu⸗ 
einſtudierungen ihre Würdigung. Humor und 
Rätſel ſind wie gewöhnlich ausgiebig vertreten. 
Das Heft iſt von Anfang der Woche an überall 
für zwanzig Pfennig zu haben. 


X Nachtdienſt der Apptheken vom 15. bis 22. 
September: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawſka 
31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martin⸗ 
Apotheke, Ratajezaka 12; Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 


Kraſzewſkiego 12; Lazarus: 


theke, Struſia 9; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 


Wilda 96. 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, 20. Sep: 
tember. 
Grammophonkonzert. 1414.15: Börſen. 14.15--- 
14.30: Kommunikate. 17.10—17.35: Prof. T. Gö- 
Teck: Die ruſſiſche Muſik. 17.35—18: Franzöſiſch 
für Anfänger. 18—19: Nachmittagskonzert. 19— 
19.25: Nachſaiſon in der Leichtathletik. 19.30 
19.55: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 19.55— 20.10: 
Viertelſtunde d. Poeſie. 20.8022: Deutſche Muſik. 
22— 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 22.40. 


Beiprogramm. 
—K—— 


Jiehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 17. September 1928. 
(Gewinne von 1000 z? aufwärts. Ohne Gewähr.) 


25 000 21 auf Nr. 34 337, 134 008. 

10 00 „ „ „ 46 068. 

5000 „ „ „ 137 899. 

3000 „ „ „ 883, 57 149, 767, 75 679, 
91 793. 

2000 „ „ „ 10 990, 42 486, 63 230, 
86 049, 116 706, 129 533, 
134 288. 

1000 „ „ „ 895, 14 121, 29 473, 29 998, 


43 437, 55 659, 56 702, 


88 986, 96 189, 100 817, 

103 462, 104 396, 107 916, 
109 706, 111690, 124 470, 
127 054, 130 413, 521, 


142 342, 145 821. 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 18. September 1928. 
(Gewinne von 1000 zr aufwärts. Ohne Gewähr.) 


10 000 I auf Nr. 30 674, 89 494, 114 238. 

5 000 „ „ „ 7 367, 15 183, 68 689, 109070, 
110 664. 

100 013. 

10 759, 37 171, 39 086, 
54 045, 99 368, 128 359, 
138 974, 150 932. 
662, 9 548, 12 366, 16 485, 
21 203, 923, 42 046, 55 476, 
74303, 75 917, 91 781, 
97 057, 466, 151, 103 869, 
104 013, 107 689, 767, 
117 250, 125 923, 131 871. 


Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 


Filmſchau. 


Das Lichtſpieltheater „Skonce“ brachte geſtern 
unter dem Titel „Menſchen der Unterwelt“ 
einen an Aufregungen und Effekten überreichen 
Paramountfilm, bei dem der Durchſchnittsmittel⸗ 
europäer das Gruſeln lernen kann. Die „Unter⸗ 
welt“ iſt nicht etwa das, was die Antike darunter 
verſteht, ſondern in dieſem Falle der dickſte Groh- 
ſtadtſumpf mit feinem Schwerverbrechertum, mit 
Einbrechern und Dieben, Mördern auf der einen 
Seite und laſterhaften Frauenzimmern, die ihre 
männlichen Verehrer zu tollkühnen Verbrechertaten 
anfeuern, auf der anderen Seite. Im Mittelpunkt 


3 000 ”» >» 
2 000 22 22 » 


1000 „ 21 3 


des Films ſteht Bull Weed, der mit ſtets heiterer 
Miene die en Verbrechen begeht und die 
Leiſtungen der en Verbrechertypen weit in den 
Schatten ſtellt. zur ſchließlichen Ueberwälti⸗ 

igartigen Verbrechers 


gung dieſes eigen⸗ und ei 
die Poligei ſich eines Maſchinen 8 bedienen 
muß, kann um ſo weniger überraſchen, als der 
Film ja dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, 
Amerika ſein Daſein verdankt. Tüchti i 
größen find in dem Stück mit beſtem Erfolg tätig: 
‚George Bancroft als Bull Weed, Evelyn 
Brent als ſeine rtnerin und als Feder⸗Elſe, 
Clice Brook als Profeſſor und Fred N 
b. 


als Buck Mulligan. 
Autobesitzer und Rodiohörer 
í I) Reparaturwerkst. u, Ladestation 
è für Akkumulatoren jeder Art. 


Heinrich Maske $ ul. Dabrowskiego 32 -Tel. 1526, 


St. Lazarus⸗Apo⸗ | fri 


7—715: Gymnaſtik. 13—14: Zeitzeichen, ý 


ilm⸗ 


=> Wolener Tageblatt 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 19. September. Ein Denkma! 
wurde am Sonntag auf dem Kriegerfriedhof an 
der Schubiner Chauſſee für die während des Welt⸗ 

eges hier in Bromberg in der Gefangenſchaft 
geſtorbenen Ruſſen en sit. Auf dem Fried» 
hof find 149 Soldaten und zwei Offiziere der 
früheren ruſſiſchen Armee beerdigt. Dieſen Toten 
at die hieſige ruſſiſche Kolonie ein Denkmal aus 
Stein mit einer Marmorplatte errichtet, die die 
Inſchrift in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 
trägt: „Den ruſſiſchen Kriegern, geſtorben in der 
Zeit des Weltkrieges 1914—1918 — Die Ruſſen, 
14. September 1928.“ An der Feier nahmen außer 
den Vertretern der ruſſiſchen Kolonie ein Vertre⸗ 
ter des Magiſtrats, als Vertreter der Militär⸗ 
behörde die Generale Galecki, Szemet und 
Oberſt Brzozowſki, ſowie eine Schwadron 
Ulanen teil. 

* Goſtyn, 19. September. Auf der Beſitzung 
Brzanki wurde der Forſtbeamte Galeſki 
entlaſſen und an ſeine Stelle ein gewiſſer Mi⸗ 
zerſki engagiert. In Gr. entbrannte ein 
furchtbarer Haß gegen M. Als dieſer eines Mor⸗ 
gens mit Leuten aufs Kartoffelfeld ging, ſchoß 
G., verſteckt hinter einem Strauch, auf M. und 
verwundete ihn ſchwer. Der Verwundete mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden; Galewſfki er- 
hielt Freiwohnung im hieſigen Gefängnis. 

* Grätz, 19. September. Von einem furchtbaren 
Brande wurde unſere Stadt heimgeſucht. Wäh⸗ 
rend erſt am Freitag drei Häuſer durch Schaden⸗ 
feuer eingeüfchert wurden, fielen dem geſtrigen 
Brande ſechs Häuſer zum Opfer. Die Löſch⸗ 
arbeiten litten ſehr unter dem beſtehenden 
Waſſermangel; es fehlt immer noch der 
gegen 6000 Einwohner zählenden Stadt die 
Waſſerleitung. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Viele Familien ſind obdachlos. 

* Liſſa, 18. September. In den vorgeſtrigen 
Nachtſtunden gelang es dem vor wenigen Tagen 
au drei Jahren Zuchthaus verurteilten Staniſlaw 
Karpiüſki⸗Liſſa und Anton Dabrowſki 
aus Sarne, aus ihrer Gefängniszelle zu 5 
fliehen. Sie ſtemmten nach dem Schornſtein 
ein Loch, ſtiegen auf dieſem Wege auf das Dach 
und ließen ſich an aus den Bettüchern gedrehten 
Seilen nieder. Hierbei ſtürzte Bar. sy und 308 
ſich eine Kreuzverſtauchung zu. e aufgenom⸗ 
menen Nachforſchungen führten der erneuten 
Verhaftung des K., der in der hnung feines 
Vaters ſich zu verbergen ſuchte. Sein Vater er⸗ 
ſtattete aber bei der izei Anzeige, was zu der 
Feſtnahme führte. Dem gleichfalls entflohenen 
Dabrowſki gelang es, ſpurlos zu entkommen. 

Wongrowitz, 19. September. Geſtorben ift 
im Alter von 83 Jahren der hieſige Arzt Dr. Woj⸗ 
ciech Joſtkowſki. Er erfreute ſich allgemeiner 
Sympathie. 


—— — Ser 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Graudenz, 19. September. So: 
tag haben in unſerer Stadt zwei junge weibliche 
Perſonen ihrem Leben freiwillig ein Ende ge⸗ 
macht. Im erſten Falle delt es ſich um die 
28jährige Angeſtellte der Handelskammer Broni- 
jlawa Sobiechowſka. Morgens um 7% Uhr 

verließ fie, nachdem fie erklärt hatte, zur Kir 
en zu wollen, die Wohnung. Eine Stunde 
päter zog man in der Nähe der Anlegeſtation der 
Warſchauer Schiffahrtsgeſellſchaft die Leiche einer 
jüngeren weiblichen Perſon aus der Weichſel. Wie 
bald darauf feſtgeſtellt wurde, war es der Leich⸗ 
nam der Sobiechowſka. Die Bedauernswerte war 


8 Zeit die 18jährige chter Gertrud 
in 5 ftete fig, mittels Leucht⸗ 
Fler »Als der im anſtoßenden Zimmer weilende 

ter, durch den aus der Küche dringenden ſtar⸗ 
ken Gasgeruch aufmerkſam gmg, die Tür hatte 
öffnen laſſen, war es bereits zu ſpät. In dieſem 
Falle ſollen 6 Zwiſtigkeiten die Unglück⸗ 
ſelige zu der veranlaßt haben. , 

— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Petrikau, 18. September. In einem Dorf bei 
Petrikau brach in einer Bäckerei ein Feuer aus, 
das fih infolge des Mangels jeglicher Löfchgeräte 
ſehr raſch ausbreitete. Bereits nach einer Stunde 
ſtanden über 20 Gebäude in Flammen, ohne daß 
die Ausbreitung des Feuers eingedämmt werden 
konnte. Als ſchließlich die Feuerwehren der Nach⸗ 
barortſchaften ankamen, war es zu ſpät. Das 


Am letzten Sonn⸗ di 


geſamte aus 37 Gehöften beſtehende Dorf brannte 
im Verlauf des Vormittags vollſtändig nieder. 
150 Familien ſind obdachlos. Der 
Schaden beträgt über eine Million Zloty. 

8 — — 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Betſche, 18. September. Der Zug 486 von 
Wierzebaum nach Meſeritz mußte geſtern abend 
zwiſchen Zielomiſchel und Betſche auf freier Straße 
halten, weil eine Rinderherde ohne Auſſicht 
trotz aller Signale den Weg nicht freigeben wollte. 
Auch als die Lokomotive fünf Meter vor den 
Tieren zum Halten kam, bewegten ſie ſich nicht 
von der Stelle. Der Lokomotipführer und der 
Heizer mußten abſteigen und die Tiere vertreiben. 
Dann erſt konnte der Zug die Fahrt fortſetzen. 

Beuthen, 18. September. Im Dienſt wurde 
geſtern abend der Kriminalaſſiſtent Miſerre 
zu Groß⸗Wartenberg an der ſchleſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze erſchoſſen. Der Beamte nahm 
auf dem Bahnhofe Groß⸗Wartenberg zwei ver⸗ 
dächtige Männer feſt, um ſie dem Grenzkommiſ⸗ 
ſariat zuzuführen. Auf dem Wege dorthin riß ſich 
der eine plötzlich los, zog eine Piſtole, ſchoß auf 
Miſerre und traf ihn ſo ſchwer, daß er tot zu⸗ 
ſammenbrach. Er ergriff dann die Flucht und 
entkam zunächſt. Er wurde aber bald geſtellt und 
verübte dann, als er keinen Ausweg mehr ſah, 
Selbſtmord. Der zweite Mann wurde feſtgenom⸗ 
men und in Haft gebracht. Er will ſeinen Kom⸗ 
plizen nicht kennen. Wie er ſagt, traf er ſich zu⸗ 
fällig mit ihm in Zittau in Sachſen, und beide 
hatten angeblich die Abſicht, nach Polen zu gehen. 
Der Verhaftete iſt einer der Verbrecher, die als 
Mörder des im Walde bei Reichenau in Böhmen 
ermordeten Kaufmanns Glaſer aus Hermannsthal 
ermittelt worden ſind. Es handelt ſich um einen 
gewiſſen Tſchiltſchka. Der zweite iſt vermut⸗ 
lich der ebenfalls an dem Reichenauer Morde be⸗ 
teiligte Kaſſeneinbrecher Steffan. 

* Frankfurt a. O., 18. September. Am Mon⸗ 
tag fand in Frankfurt a. O. die Grundſteinlegung 
für das erſte Preußiſche Muſiklandheim 
ſtatt, das der Staat und die Stadt Frankfurt a. O. 
gemeinſam errichten. Der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Becker führte nach Begrüßungsworten 
des Oberbürgermeiſters Dr. Kinne u. a. aus, daß 
die Fülle der materiellen Entwicklung des Volkes 
und der Technik, die Fortſchritte des materiellen 
Lebens und die Organiſation unſeres Daſeins die 
Frage aufzwingen, ob nicht eines ſchönen Tages 
die deutſche Seele erdrückt werden könne. Da rege 
ſich ein Gefühl der Bodenſtändigkeit. Das Heim 
ſolle das ſtille Wachstum aus dem Boden, das 
Werden der Seele aus ihrer landſchaftlichen 
Eigenart nicht verleugnen. Das Heim ſolle ein 
Bekenntnis zu heimiſcher Eigenart ſein, möge ſie 
ſich in religiöſen Gefühlen kundtun oder ihren 
Ausdruck in die Töne der Muſik kleiden. Sie ſei 
nicht allein eine Angelegenheit der Kirche und des 
Konzertſaales, ſondern des ganzen Volkes, und 
ieſe Bewegung in ein richtiges Becken zu leiten, 
ſei die vornehmſte Aufgabe der Regierung, die da⸗ 
für dieſes Muſiklandheim ſchaffen wolle. 

* Meſeritz, 18. September. Der Konditorgehilfe 
Rudolf Schubert von hier, Sohn eines hieſigen 
Eiſenbahnbetriebsaſſiſtenten, iſt ſeit einigen n 
ſpurlos verſchwunden. Rudol bert, 
der im 21. Lebensjahre ſteht, war zuletzt in Ber⸗ 
lin als Konditorgehilfe tätig. Von da beſuchte er 
am 2. Juni d. J. ſeine Eltern. Er fuhr dann 
nach Berlin zurück, gab ſeine Stellung auf und 
wandte ſich angeblich nach Güſtrow in Mecklen⸗ 
burg. Dort iſt er aber nicht eingetroffen. Die 
letzte Nachricht von Schubert iſt ein Kartengruß 
vom 00 Juli aus Roſtock. Seitdem fehlt jede Spuk 
von ihm. 


Aus dem Gerichtsjaal. 


* Poſen, 19. September. Vor der 5. Straf⸗ 
kammer ſtand am Montag eine Bande von 
Einbrechern, die ſich, der Mode . 
des Automobils bei ihren Ausflügen bedienten. 
Dieſe Bande machte am 7. Nobember 1927 


im 


Schloſſe des Herrn b. Lehmann ⸗Nitſche in 
Slömiec einen Einbruch, und in derſelben 
Nacht noch drei weitere Einbrüche. Das Gericht 
verurteilte Kazimierz Zietka und 

Slawſki zu je 3 Jahren Gefängnis. Der 
Bruder des letzteren wurde bei der Flucht von 
einem Polizeibeamten erſchoſſen. Der Sonjet 
Kaczmarek erhielt 8 Monate und iotr 


Burdelak, ein paſſives Mitglied der Bande, 
6 Wochen Gefängnis. Durch die Amneſtie wird 
die Strafe um ein Drittel ermäßigt. Burdelak, 
ber Pi unbeſtraft ift, wurde ſofort in Freiheit 
geſetzt. / 


* Kaliſch, 19. September. Vor dem Militär- 
gericht ſtand der Soldat Józef Wisniemffi 
vom 29. Jägerregiment in Kaliſch. W. işt ſchon 
zweimal deſertiert und dafür zu 1 bzw. 1% 
Jahren 8 verurteilt worden. Aber kaum 
in Freiheit, deſertierte er zum dritten Male. 
Diesmal wurde er aus der Armee ausge⸗ 
popet und zu 4 Jahren Zuchthaus berur- 
teilt. \ 


4 
Sport und Spiel. 

Internat. Aingkampf- Konkurrenz. 

Der erſte Kampf Krau rloff wurde als 
Boxmatch ausgetragen. Orloff ſchlug ſeinen Ser 
ner in der zweiten Runde durch Kinnhaken knock⸗ 
out. Der neu eintretende Poſchoff (Frankfurt am 
Main) legte Buchheim nach zwei Minuten durch 
Mühle. Schneider beſiegte Orlando nach zwanzig 
Minuten durch Hüftſchwung. Stekker— Wajnura 
rangen 25 Minuten unentſchieden, der Kampf 
Samſon— Koehler wurde nach 37 Minuten wegen. 
einer Armverletzung des letzteren abgebrochen. 


Die internationalen Neilerkämpfe 
in Warſchau. 


Am zweiten Tage der hippiſchen Wettkämpfe in 
Warſchau ſiegte im internationalen Springturnier 
der Rittmeiſter Antoniewicz auf Banzaj. Ihm 
folgten im Klaſſement zwei italieniſche Offiziere 
(Bettoni und Lequio). Den nächſten Platz belegte 
wieder Rittmeiſter Antoniewicz auf Redglead. 


Die nächſien Ligaſpiele. 


Das Programm der Ligaſpiele des letzten Sonn⸗ 
tags umfaßt folgende Treffen: Wiſla—Warſza⸗ 
wianka in Krakau (die . ſind nicht zu 
unterſchätzen), Legja—Cracovia in Warſchau (der 
Sieger iſt ſchwer zu tippen, mehr Chancen hat 
freilich Legja), Turysci—F. C. in Lodz (die zwei 
. ſind den Kattowißern kaum zu nehmen), 

uch J.. K. S. in Kattowitz (trotz der hohen Jubi- 
läumsniederlage von Warta gegen .. K. S. ijt wohl 
doch Ruch die ſpielſtärkere Mannſchaft), Slaſk— 
Warta in Poſen ae der Diäqualifizierung der 
Oberſchleſier ſtreicht irta mühelos zwei Punkte 
und drei Tore ein). i 5 


Tenniskurnier 
in Schneidemühl- Bromberg. 


Ein weiteres Beiſpiel der ſportlichen Beziehungen 
zwiſchen Sportvereinen des Grenzgebiets iſt 
neben den Fußballkämpfen in Rogaſen das Tennis⸗ 
turnier zwiſchen der Eislauf⸗ und Tennisſektion 
des Männer⸗Turnvereins Schneidemühl mit „Pa⸗ 
laeſtra“ und „Sportbrüder“ in Bromberg, das freir 
lich die große Unterlegenheit der Gäſte zeigte. 


Warmińjti auch in Warſchau geſchla en 


Das Tennisturnier der Warſchauer „Legia“ 
brachte im Herren⸗Einzelſpiel eine ſenſationelle 
Niederlage des Poſener rminſti gegen Tar- 
nowſki in fünf Sätzen mit 2:6, 7:5, 6:4, 4:6, 6:4. 
Dieſe Nieder um fo überraſchender, weil 
vorher Czetwertynſkiß im Halbfinale von Warmin⸗ 
ui glatt geſchlagen wurde. Tarnowfti, der typiſche 

onchalance⸗Spieler, ift offenbar unterſchätzt wor⸗ 


— — ä ꝶ— — — 
Wetlervorausſage für Donnerstag. 20. September. 


— Berlin, 19, September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Leicht wolkiges bis nebliges Wet⸗ 
ter, Temperaturen wenig verändert. — Für das 
übrige Deutſchland: Vielfach neblig, ſonſt trocken 
und neblig. Temperaturen unverändert. 
:: r . 0 


Wir bieten . antis 
uari ut erhalten, zum Kauf an: 
$ Nan Eh 15 Potpourris für 
i „zweihändig, geb. RD 
r en Univerſal a Sin des Violinſpiels 
zur gründl. Ausbildung der Finger⸗ und Bogen⸗ 

technik, 1 Abtlg. Einfache Technik, geb. 
Spohr, Violinſchule, geb. 5 
erz, Tonleiterſtudien, geb. 

517 na, Uebungen für das Piano, geb. 
ie mann, techniſche Vorſtudien, geb. 

C 


R 

zerny, Ausgew. Klavier⸗Exüden, geb. $ 

Ruffin, Leichte Tänzchen für Klavier, amei» 

händig, geb. ER 

Zilcher, Vorſtufe zu Clementis und Kuhlaus 

Songtinen, geb. Bier 
Köhler, Kleine Schule der Geläufigkeit, geb. 


u, a. mehr. 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. ; 
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Aus der Geſchichte 
des Jeppelin⸗Luftſchiffbaues. 


Der Bau des neueſten Luftſchiffes in Friedrichs⸗ 
hafen iſt vollendet. Gar ſeltſam iſt die Entwick⸗ 
lung des ſtarren Luftſchiffbaues nach dem Syſtem 
des Grafen Zeppelin geweſen. Unter Not, Kampf, 
Spott und tragiſchen Zwiſchenfällen ſchritt ſie un⸗ 
entwegt und optimiſtiſch vorwärts, bis ſich das 
Syſtem durch die Amerikafahrt des Z. R. III vom 
12. bis 15. Oktober 1924 definitiv durchzuſetzen 
vermochte. 

Vom unbeholfenen L. Z, I begonnen bis zum 
neueſten Typ kann zweifellos ein ungeheurer 
Fortſchritt in der Entwicklung unſerer Technik be- 
obachtet werden. Vom erſten Daimlermotor mit 
16 PS zu einem der jetzt eingebauten Maybach⸗ 
motoren von 530 PS ift ein weiter Weg. Die 
Paſſagiergondel der erſten Zeppeline mutet uns 
heute wie ein Kutſchwagen aus der Biedermeier⸗ 
zeit an, ſo zierlich und innen mit ſchönen Intar⸗ 
ften ausgelegt. Unendlich viele Sonderaufgaben 
mußten nach und nach gelöſt werden. Beſonders 
die Anordnung der Trägerſtäbe des Rumpfes er⸗ 
fuhr grundlegende Wandlungen. Das Unglück von 
Echterdingen war das erſte Verhängnis. Schwer 
war der Verluſt für den Grafen Zeppelin und auch 
für das deutſche Volk. Doch die rheiniſche Indu⸗ 
ſtrie half, So kam die Deutſche Luftſchiffahrts⸗ 
A. G. mit dem Sitz in Frankfurt a. M. zuſtande. 
Düffeldorf und Baden⸗Oos wurden weitere Stütz⸗ 
punkte, und bald war ein neues Luftſchiff⸗fertig⸗ 
geſtellt. Dann verbrannte ſpäter durch Unvorſich⸗ 
ligkeit das 1910 erbaute und als Verkehrsluftſchiff 
in Dienſt geſtellte Luftſchiff L. Z. 6. in der Halle 
von Baden⸗Oos. Das aus den Trümmern des im 


Teutoburger Walde verunglückten Luftſchiffs 
„Deutſchland“ entſtandene neue Luftſchiff wurde 
bei der Ausfahrt aus der a) bag Halle von 
einer Böe erfaßt und gegen die Wand gedrückt. 
Es wurde vollkommen zerdrückt, jo daß man froh 
war, die Paſſagiere bergen zu können. Immer⸗ 
hin konnte dieſe zweite „Deutſchland“ dann noch 
auf 22 glückliche Fahrten zurückſehen. 

Neben den finanziellen Verluſten der „Delag“ 
war der moraliſche wohl der Nr ie Dennoch be- 
ſchloß man, ein letztes Mal den Verſuch eines 
Luftſchiffbaues zu unternehmen. So ging im Juli 
1911 die „Schwaben“ nach Baden-Baden und — 
wurde das „Glücksſchiff“! In der Hand Dr. Ecke⸗ 
ners entſchied ſie die Geſchicke der deutſchen Zep⸗ 
pelinluftſchiffahrt endgültig und damit auch die 
Geſchicke der „Delag“. Mit ſelbſtverſtändlicher 
Sicherheit brummte ſie durch die Schwarzwald⸗ 
täler, ſuchte die Wellen der Nordſee zu übertönen 
und at G ren Sorgen und Bedenken überall da, 
wo ſie ſich dem privaten und militäriſchen Luft⸗ 
ſchiffbetriebe entgegenſtellen wollten. . 

Am Jahrestage der „Deutſchland“⸗Strandung, 
am 22. Juni 1912 verbrannte auch dieſes ſtolze 
Schiff, 1 nach ſeiner 234. Fahrt vor der 
Düſſeldorfer Halle. Jetzt wollte aber niemand 
mehr an der Sicherheit und Zukunft des Zeppe⸗ 
lins zweifeln: der Glaube an die Sache war un⸗ 
erſchütterlich geworden! Der Brand brachte zu⸗ 
gleich auch einen großen Nutzen mit ſich: man 
hatte verſchiedene Prandurfachen ermitteln können 
und wurde in die Lage verſetzt, Wiederholungen 
unmöglich zu machen. 

Hintereinander folgten in den Jahren 1912 und 
1913 die Luftſchiffe „Viktoria Luiſe“, „Hanſa“ und 
„Sachſen“, die der „Delag“ gehörten, und die 
Armeeluftſchiffe „Z I Erſatz a, Erſatz b“, „Z. II 


Erſatz“, und „Z. III“ bis „Z. VIII“. Auch die 
beiden Marineluftſchiffe „L. 1“ und „L. II“ ent⸗ 
ſtanden zu dieſer Zeit. So trat die noch ſehr 
junge nalen 1914 in den Krieg ein. Die 
ungemein ſchnelle Entwicklung des Zeppelinbaues 
während der Kriegsjahre dürfte hinreichend be⸗ 
kannt ſein. Weſentlich bedingt wurde ſie durch die 
Verbeſſerung der Motoren und die dadurch er⸗ 
möglichte Steigerung der Geſchwindigkeit. Nach 
dem Uebergang zur direkten Lagerkühlung be⸗ 
währten ſich ſämtliche olgenden Zeppeline vom 
„L. Z. 48“ bis „L. Z. 104“ an den perſchiedenen 
Fronten. Dann kam der Waffenſtillſtand. 

Der Betrieb der Maybach⸗Motorenwerke wurde 
auf Friedensarbeit umgeſtellt und der Bau von 
Luftfahrzeugmotoren gänzlich aufgegeben. Der 
Friedrichshafener Luftſchiffban ſtellte ſich gleich⸗ 
falls auf Friedensarbeit ein und baute 1919 die 
„Bodenſee“ als Paſſagierluftſchiff. Dieſe 
beſorgte den Paſſagierdienſt zwiſchen Friedrichs⸗ 


Jahr 


1910 Deutſchland 3 
1909| LZ 6 16 000 34 | 3132 
1910 Deutſchland III | 9300 22 2379 
1911 | Schwaben 17800 | 238 | 27321 
1912 Viktoria Luiſe 18 700 48954312 
1912 J Ganja 18700 | 399 44437 
1913] Sachſen 19550 419 39919 
1919 Bodenſee 20.000 | 10351258 
1920 Nordſtern 22 550 1 

1924 | Los Angelas 70 000 6 12 942 


hafen und Berlin vom Auguſt bis November 1919 
und dann ereilte ſie dasſelbe Schickſal, wie das 
Schweſterſchiff „Nordſtern“, beide wurden befchlag: 
nahmt: erſtere an Italien und letztere an Fran 
reich verkauft! 

Jahre vergingen nach dieſem Schickſalsſchlag und 
ſtill wurde es in der deutſchen Oeffentlichkeit um 
den Luftſchiffbau. Dann aber kam die frohe 
Stunde, als „L. Z. 126, (BR III) feine Fah. 
über den Ozean unternahm! Hatte früher ban 
Volk geſpottet, dann getröftet und geſpendet, „u 
ſpendete es jetzt noch einmal und jubelte, f 
die Fahrt geglückt war! Und beute hofft es an 
das glückliche Gelingen eines noch ſchwierigere $ 
Unternehmens: das der geplanten Großfahrt 275 
jüngſten und größten Luftſchiffes „L. Ben 10 

o% kein Luftſchiff hat bisher zu einer rt n 
die Welt angeſetzt, geſchweige denn fie durch 
führt. Ein neuer Abſchnitt — der dritte — he 


. 


damit in der Zeppelin⸗Luftſchiffahrt an. 


Pebrd. 
Paſſag Er 


Verbleib 


1910 im Sturm geſtrandet 360 220 
1910 in der Halle verbrannt 370 
1911 beſchädigt und abgebaut 360 a 4 
1912 in Düſſeldorf verbrannt 50 9285 
1915 beſchädigt und abgewrackt 510 2 
1916 veraltet und abgewrackt 510 9837 
1916 veraltet und abgewrackt 540 9 50 
als „Esperia“ in Italien in en 990 405 0 
8 „Médite ee“ in Frankreich 
als „Méditerranée F 2000 2 $ 


in amerilaniſchen Dienſten 


NZ 


nderungen im Handelsregister 


Im Handelsregister der Abteilung B. im 
Kreisgericht in Posen sind in der letzten Zeit 
lolgende Anderungen vorgenommen worden: 
Neue Firmen: Fa. S t. Majewski & Ska. 
Posen, Ein- und Verkauf von Mineralerzeug- 
Nissen, Gründungskapital 20 000 zł; Leiter der 
Sesellschaft sind St. Majewski, Zdzisław Pod- 

Oliński und Alwin Dux aus Posen. 
„Popfilm“, Polnisches 
Unternehmen in Posen. Herstellung 
ind Handel mit inländischen und ausländischen 
lmen, Gründung und Betrieb oder Leitun 
licher Filmunternehmen. Gründungskapita 
120.000 21. Es beteiligen sich die Inhaber Wal- 

eiser mit 13 500 und Raczkiewicz mit 8500 zł. 
Fa. „Beta“ & Ska. in Posen. Fabri- 

tion und Verkauf von Maschinen und Molke- 
beigegenständen der Marke „Beta. Grün- 

dungskapital 20000 zł. Leiter Kaufmann 
Stanislaw Gronss aus Nakel. 
| FaŁtazarski, Bergmann & Ska. 
In Posen. Ein- und Verkauf von Zube- 
börteilen für landwirtschaftliche Maschinen, 
ertigen Maschinen und Landwirtschaitsgeräten 
erner Ein- und Verkauf von Automobilen. 
Gründungskapital 45 000 zł. Leiter Wacław 
Bergman aus Posen und Ludwik Lazarski aus 
Punitz. 
Motor Traders, 
für den Autohandel, Sitz War- 
Schau, Filiale Posen. Grundkapital 
20 000 zł. Leiter: Ludwig Rosen aus Warschau, 
iktor Parker und Rubinowicz. 

„Export Stomy“ in Posen. Han- 
del mit gepreßtem oder losem Stroh. Grün- 
dungskapital 20 000 zł. Leiter Roman Andrze- 
ſſewski aus Posen. 

„Helvetia“, Fa. für Ein- und 
Ausfuhr in Posen. Getreidehandel mit 
der Schweiz und anderen Ländern. Gründungs- 
kapital 20 000 zł. Leiter Rudolf Schmid und 
Ingenieur Kujat aus Posen. 
K. Grabowski & Ska. A. G. für 
etreidehandelin Posen. Getreide- 
handel, Verarbeitung des Getreides, Magazi- 
mierung und alle anderen mit der Getreide- 
branche verbundenen Tätigkeiten. Gründungs- 
apital 100.000 zł. Leiter: Kazimierz Grabowski, 
Freudenheim und Dr. Wincentowicz dus Posen. 
E. „Hurtownia Drzewa“inPosen 
Rin- und Verkauf i lichen Holzmaterials. 
Fründungskapital 24 zl. Leiter Artur Na- 
Slelski und Isak Silberberg aus Posen. 
-,Witamina“A.G.in Posen. Her- 
Stellung von pharmazeutischen, kosmetischen 
und chemisch-technischen Präparaten, Handel 
Mit denselben sowie Generalvertretung der 
firma Barcikowski für die früheren russischen 
nd österreichischen Teilgebiete. Gründungs- 
Kapital 100 000 zł, eingeteilt in 100 Aktien zu 
je 1000 zł Nominalwert. Leiter Direktor Adam 
Psarski aus Posen. . 
I Poznańska Wytwórnia Kas z. 
Herstellung und Handel mit Grützen. Grün- 
ungskapital 20 000 zł, Leiter Michal Strzy- 
föwski und Mieczysław Strzysowski aus Posen. 
„Auto-Salon“ Ska. in Posen. 
n- und Verkauf von Automobilen, Motor- 


Gesellschaft 


Adern und Ersatzteilen. Gründungskapital 
0 000 zł. Leiter Bernhard Hapke aus Posen. 


„Wielkopolska Sp a 
Wa“ in Posen. Erwerb und Erschließung 
on Naphthaquellen. Gründungskapital 20000 zł} 
Leiter Dr. Janusz Dabski aus Ludzisk. 

— „Metallum“. Chemisch-metal- 
ürgische Fabrik in Posen. Ver- 
irbeitung von Weißblechabfällen. Gründungs- 
apital 20 000 zł. Leiter Ingenieur Stefan Jan- 
Owski und Sylvester Stranz. | ` ‚ 
„D om olski“ Ska. in Posen. 
dau von Wohnhäusern und Wohnungvermitt- 
ung. Gründungskapital 20 000 zł, Leiter An- 


Ützej Przybyła. AN 

„Unitas“ Ska. in Kattowitz, 
Diliale in Posen. Handel mit Kohle und 
deren Ber ksprodukten. Gründungs- 
wapital 100 21. Leiter Direktor Arwend 
Storius und Paul Schlauske aus Kattowitz. 
„Mar mur“ Ska. in Posen. Be- 
irbeitung und Handel mit Mar- 
Nor, Gründungskapital 20 000 zł. Leiter 
dadeusz Okoniewski und Karl Czajkowski aus 


» Kapitaländerungen: Bei der Firma Dom 
erz K. Kozłowski und H. 
"Orski in Posen ist das Grundkapital 
f 600 zł valorisiert und um 19.400 zł auf 
000 erhöht worden. 
Polski Bank HandlowyA.c. 
u Posen. Laut Beschluß vom 23. 7. 1927 
das Aktienkapital von 5 Millionen auf 
515 000 21 zusammengelegt worden. 
„Bon Marche“ in Posen, Das 
A popp ist auf 20 000 zł valorisiert 
Norden 


11. ‚Likwowin"VereinigteLikör. 
wbriken in Posen. Das Grundkapital 
t um 99 000 zł auf 165 000 zł erhöht worden. 
„Krajowosfat“ in Posen. Das 
hdkapital ist um 21 000 zł auf 42 000 zł er- 
ht worden. N 
„Bankala und Krenz & Ska“in 
sein. Das Grundkapital ist auf 20 000 zi 
orisiert worden. 3 3 
Cechowa Restauracja Budo- 
Aiczych Poznańskich (früher Bau- 
in Posen. Das Grundkapital ist um 
00 zł auf 31 000 zł erhöht worden. 
2, Owarzystwo Handlowe dla 
Se mys lu Koksowegoin Posen. 
Grundkapital ist auf 2000 zł valorisiert 
u um 18 005 zł} auf 20 000 zł erhöht worden. 
»„Auto-Sklad“ in Posen. Das 
Ndkapital in Posen ist auf 20 000 zł valo- 
worden. 5 
Browns ford i Ska in Posen. 
as undkapital ist auf 60 000 zł valorisiert 


»Labura“ in Posen. Das Grund- 

aa ist um 20 000 zł auf 40 000 zł erhöht 
n. 

„Palermo“ in Posen. Am 18. 10. 

ist das Grundkapital auf 2000 zł} valori- 

! 8 und auf 3000 zł erhöht worden. Am 16. 5. 
ei Erhöhung um 18 000 z4 

% 


Film- 


Roggen 35.75, Futtergerste 32—33, Braugerste 35—37, 
Felderbsen | 5 
Bisi 32, Weizenkleie 28, Roggenkleie 29. Stimmung 
ruhig. i 
Wilna, 18. September. 
franko Wilna 
abwartend. 


syndikat notiert: 
Gerste 35—36, Hafer 35—36. Tendenz behauptet. 


ten keine Anregung zu bringen. Hafer liegt bei aus- 


Handelszeitung des Posener Tageviatts 


Erloschene Firmen. DomKomisow of | reichendem Angebot still, aber ziemlich gehalten. 
Handlowy „Helvetia“, Rudolf Schmidt, Posen. Auch Gerste ruhig und wenig verändert. 25 
Firma Rosenroth, Posen. Fa. Bracia Sauer, | Vieh und Fleisch. Berlin, 19. Sept. Offizieller 
Hurt. Specjalny Skład Nasion, Inh. Edmund Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
: : Es wurden aufgetrieben: 1453 Rinder (darunter 273 
Zydowicz. Fa. Pohle und Broh in Posen. Fa. = á Färsen), 2629 
S Ochsen, 337 Bullen, 8243 Kühe und Färsen), 
„Chemipol“, Inh. Józef Kempner Posen. Fa. Dom | Kälber, 4218 Schafe, 13 535 Schweine. 
Handlow 8 Kuk pen uk e „Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
& Ska., Posen. Naphthagesellscha »ebrüder | pfennigen: i > 
Nobel, Filiale in AR Fa. „Helios“, Elektro-] Rinder: Ochsen: a) 55—58, b) 52—55, c) 46 bis 
technische Artikel in Posen. Fa. Gebrüder |50. a) 38—42. — Bulien: a) 53—55, b) pai 
Cylkowski in Posen. Fa Szulc und Lazarowicz c) 42—47, d) 40—42. — Kühe: a) 43—46, b) 33740. 
` 3 ae A c) 22—30, d) 18—20. — Färsen: a) 54—55, b) 47 
in Posen. Fa., Familia“ Dr. Dziembowski & bis 50, c) 38—44. — Fresser: 32—42. 
Ska in Posen. Fa. „Filma“ A.-G. in Posen.] Kälber: a) ——, b) 75—86, c) 70—80, d) 52—65. 
5 ar eg inf Schafe: a) 1. Weidemast 60—68, 2. Stallmast 68—70. 
osen. Fa B. Lokuciews a. in Posen. 
Fa. Hurtownia Cukiernicza in Posen. Fa, „De- 


b) 60—65, c) 45—56, d) 30--40. 
Schweine: a) 70—74, b) 73—75, c) 78—75, d) 70 
powar“, deutsch-polnische Handelsgesellschaft 
in Berlin, Filiale in Posen. 


bis 73, e) 67—69, f) —.—. g) 65—68 
—— EB — 


Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 

Eier. Bochnia, 18. September. Die hiesigen 

Notierungen sind mit 9.30 zł pro Schock und 225 zł 

Die Handelsbilanz im August. (Telegramm unseres Ben 24 3 ir ae Sorten unverändert. Ten- 

18e : Hie Zur ier Han- denz leicht befestigt. Pen 2 

T ee Ion don, 17. September. Am hiesigen Eiermarkt 

vom statistischen Hauptamt veröffentlicht. Bei einer e „ E pone keine grösseren 

Ausfuhr von 1911202 t im Werte von 196,3 Mil- | Sendeiungen eingetreten. er Bedarf ist in allen 
lionen und einer Einfuhr von 422 256 t im Werte 
von 258,7 Millionen Zloty ergibt sich ein Passiv- 
saldo von 62441000 zł, das um 24,2 Mil- 


Sorten Flein, die Preise tendieren auch eher nach 
unten. Auch die Zufuhren sind nicht sehr bedeutend. 

lionen Złoty geringer ist als das ungeheuerliche De- 

fizit des Vormonats. Diese Herabminderung ist durch 


Notiert wird für 120 Stück: Dänische 15% bis 16 Ib 
14.9—15.3, holländische braune 16.3—16,9, gemischte 
15.6—16.3, litauische beste 13.3—14.6, durchschnitt- 


2 55 1 $ liche 11—11.6, abfallendere 9.3—9.6, Posener blaue 

7 1 1 z a Vor Mi 71 a 1 7105 77 = a ausgesuchte 12.6—13, mittlere 9.6—9.9, poln. blaue 
d "AR 9 0 russise 2 4 

geführt worden. Aber auch der Wert der 1681 i40 9--9.3, russische schwarze 12, blauc 


Ausfuhr hat sich um 5,1 Millionen verringert. 
Bei der Einfuhr hat die Lebensmittelgruppe 
die grösste Verringerung um 22,2 Millionen erfahren, 
wobei allein die Einfuhr von eizen um 12,5, von 
Reis um 7.8 und von Mais um 3 Millionen zurück. 
gegangen ist. Leider ist aber auch die Einfuhr von 
Metallen um 4.7, von Kautschuk und anderen 
Artikeln um 3,1 Millionen zurückgegangen, die für 
die Produktionsmöglichkeiten des Landes von Be- 
deutung sind. Gestiegen ist wiederum die Ein- 
fuhr von künstlichen Düngemitteln um 
1,7, von Maschinen und Apparaten um 3 
und von elektrotechnischen Maschinen 
und Materialien um 1,2 Millionen. Der Ge- 
samtwert der Textileinfuhr ist fast unver- 
ändert geblieben, nur die Einfuhr von Baumwolle 
ist um 3,8 Millionen gestiegen, während die Einfuhr 
von Wolle um 4,4 Millionen zurückgegangen ist. 
Bei der Ausfuhr konnten Eier für 4 Millionen, 
Gerste für 1 Million und Kohle für 7,2 Millionen 
mehr als im Juli exportiert werden. Dagegen ist die 
Ausfuhr von Zucker um 3, von Butter um 3.2, 
von Schweinen um 3,6, von Holz um 3, von 
Metallen und Metallfabrikaten um 12 
und von Textilien um 3 Millionen zurück- 


gegangen. 
— — 


> Märkte. 
Getreide. Posen, 19. September. Amtliche 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
17. September. Der Kartellpreis für Borystawer Roh- 
naphtha ist unverändert. Im Schacht 3 und 4 der 
Firma Nobel in MraZnica ist man in 1610 m Tiefe 
auf 0,5 Zisternen pro Tagesproduktion gestossen. Die 
Bohrtätigkeit ist immer noch sehr belebt. Der Gasolin- 
preis beträgt 6 Dollar für 100 kg franko Boryslaw. 

Hopfen. Saatz, 17. September. Der hiesige 
Hopfenhandel hat sich in den. letzten Wachen sehr 
belebt. Gezahlt wird 2300—2400 für mittlere Sorten 
und 2400—2500 Kr. für prima Sorten ausschl. Umsatz- 
steuer. Die Preise sind bei schr gutem Geschäfts- 
gang fest. Für die in diesen Tagen zu Ende gehende 
Ernte ist die Witterung sehr günstig gewesen. Auch 
die Qualität der diesjährigen Ernte ist zufrieden- 
stellend. Am 17. 9. wird berichtet: Nach den jüdi- 
schen Feiertagen ist das Geschäft hier zusammen- 
geschrumpft. Die Kaufleute zahlen nur noch 2000 
bis 2200 tsch. Kr. für 50 kg. Holländische Brauereien 
haben hier grössere Abschlüsse zu 2350—2450 Kr. für 


50 kg getätigt. 
— Wr 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
50% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
1 00% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 

0 


3 Eisenbahnanleihe (100 G.-Frank g 5 
Notierungen für 100 kg in Zloty. So Dollar-Anleiho 130% (100 1 N 1 4 — 
Neuweizeen . 39.50 —41.50 lo Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . — 
Rogen . greets. 3419—3550 | me ener en een z 
Weizenmehl 61.00 —65.00 | 8% Dollarbriefe dor Posener Landschaft (1 D.) | 96.006 | 96.00G 

51.25 40% Konvertietungspfand. d. P. Ldsch. (100 zi) 54.00B | 54.00B 


659 „m -......... 
Roggenmehl 65 —́—— 
enmehl (70 


Ro, F 49.25 Notierungen je Stück: 
Neuhafer 31.00 32.00 90 Rogg. Er. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 30.50 
a eaire 37, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (10v0 Mk. wa 
Braugerste .u 1 36.00 — 38,00 5 % Posener Vorkr. Prov.-Obfgat. (1000 Mk.) Pai 
Mahlgerste s W2*555V3V*ẽ! “ 33.50—34.50 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) — 
Weizenkleie ! 27.00 —28.00 31/, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 8 PM 
Roggenkleie „ %% %% %%% %% „ „% „%% 26.00 — 27.00 lo Prämie: Dollaranleihe erie 0 Dollar) 90.000 
FFC 000 Tendenz: behauptet, 
Felderbsen isss sss swoj sjasaa 46.00 — 49.00 Industrieaktien. 
Send 68.00 - 73.00 
olger erbsen 68.00 — 73.00 19.9. | 18.9. 19. g. 
Sommerstroh, ge 5.00— 5.20 | BK. FAE But, — — 
Heu, loses . 12.00 — 13.00 RZ. Sp Zar.“ — T Lloyd Byäg ken 
Heu, gepreßt über Notiz. . 17.00-18.00 P. Bk, Handl, | — br Rangun | 0,5 
Gesamttendenz: ruhig; der Bargeldmangel | bk. Stadtħag. | — | Z . 117.006 
erschwert den Umsatz. A TR re a Miyn Ziem. 2 
Warschau, 18. September. Notierungen der Ge- | power .“ — — Pen. — 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im | Brzeski-Auto | — | 18.066 | Płótno . . .| — 
Markthandel: Roggen 38—38.50, Weizen 46—47, Brau- elski H. 48.256 48.25G | P.Sp.Drzowna | — 
gerste 3 a Een ma En 83 —— 5 — — Ds Sp 32 
35—36, Roggenkleie 25— 25.50, Weizenkleie ‚50, X E — 205.000 
Weizenmehl 4/0 A 86-87, 4/0 7880, Roggenmehi | Gaana . = | eee I 
65proz. 56—57. Stimmung ruhig. Gródek Elekt.| — | = ar 
Lemberg, 18, September. Weizen, Gerste und | Hartwig C. . | 4006| — . Ar. Mass.. — 
rumänischer Roggen befanden sich heute zu unver-] H. Kantorow. 71. 0% — | Sp. Stolarska| — 


änderten Preisen im Durchschnittsgeschäit. Im all- 
gemeinen ist die Lage unverändert, die fallende Ten- 
denz besteht weiter, die Stimmung ist ruhig. Börsen- 
preise: Inlandsweizen 44.75—45.75, Roggen 33.75 bis 
34.75, Mahlgerste 27.25—28.25. Marktpreise: Weizen- 
mehl 40proz. 81.50—82.50, 50proz. 73—74, Roggenmehl 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Der Ztoty am 18. September 1928: Zürich 58.20, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 


65proz. 53—54. 1816, Budapest (Not 64.15—64. R 
Kattowitz, 18. September. Inlandsweizen 45 | Mailand 214.80. . H EEEREN BISS, 
bis 46, Inlandsroggen 38—39, Inlandshafer 36—38, | Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


Exporthafer 40—42, Inlandsgerste 42—44, Exportgerste 
48—50. Frei Känferstation: Leinkuchen 55—56, 
Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, 
Roggenkleie 29.50-30.50. Tendenz schwach. 
Bromberg, 18. September. Weizen ‚40-42, 


am 19. September für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Piund 43.05 zł, 100 schweizer Franken 170.83 zł, 100 
französische Franken 34.65 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.40 zł, 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 


Warschauer Börse. 


66—70. Viktoriaerbsen 70—75, Hafer 31 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen für 100 kg 
Roggen 37—38, 


im Waggonhandel: 5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll) 


Hafer 37, Braugerste 36—38, Grützgerste 32—33, | 9 Staatl. Konvert-Anleihe (100 zł), . . 67.00 
Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 27—28. Tendenz 100 Mlenmaueihe 1919-20 (00 Doll.) . 16400 


52% sub- Ke . 00 
Lublin, 18. September. Das Lubliner Getreide- lo x le 
Roggen 36—37, Weizen 46—47, 


industrieaktien, 


Berlin, 19. September. Getreide- und Oelsaaten 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 4 19. 9, 118. 9. 19, 9. 
märk. 204—207, Sept. 221, Okt. 222, Dez. 227, März | Bank Polski. |178.00 |179.00| Natta .. | — > 
235. Tendenz matt. Roggen: märk. 207—210, Sept. Bank Dyskont, 1 — f Polska Nafta | — Er 
224.5, Okt. 224,5, Dez. 226.5, März, 288. Tendenz BE eee — en. 00 — 
matt. Gerste: Braugerste 232—252, Industrie- und | BE.Zw. Sp.. 8 1 4700| — 
Futtergerste 202—212, neue Wintergerste 200—208. | Grodzisk eg a A re nl L 
Hafer: märk. 191—201. Mals: loko Berlin 205—207. | Puls = | => | Modrzejów .| 41.50] 41.00 
Weizenmehl: 25.75—29. Roggenmehl: 27.25—29.75. | Spiess — 1180.00 Norblin . . wh 
Weizenkleie: I y en: 16.1—16.4. — — 98 k kole 
Noggenklele: 1 .25. aps: 328—330. Viktoria- ER ay 1 atrowies. — 
erbsen: 41—50. Rapskuchen: 1919.4. Leinkuchen: lebe babr, 88.00 | 88.00 3 — 2 
3 Soyaschrot: 20.7 — 21.3. Kartoffelilocken: | P, Tow. Elekt, | _ mi Roba 7 = es 
5. Starachowice | 5275 | — | Rada. — | = 
n ene Bei | Brewaborary | — | — | mapo | | — 
nur geringer Unternehmungslust eröffnete die heutige | Kabel LITE, Bee n — 
Börse wiederum in schwächerer Haltung. Das Ange- ee = — | Zieieniewski 133.00 — 
bot von inländischem Brotgetreide hat wiederum zu- 5 ji EL 2 — Eu I 
genommen, jedoch besteht bei ermässigten Forde- | Czestocic» o a Bi: ee i STASI, 
ringen der hiesigen Mühlen wenig Kaufneigung. Das | Goslawice pa — Br. Jabtkow. | — — 
Exportgeschäft ist noch nicht wieder in Gang ge- Michele — — Syndykat. , - — 
kommen und ebenso lässt der Mehlabsatz zu wün- 88 — — | Habersusch .| — — 
schen übrig. Das herauskommende Angebot von Ken ru z= Herbata — — 
Weizen und Roggen stammt zum grössten Teile aus 1 4 | 22 vn - |j- 
der zweiten Hand, die auch am Lieferungsmarkte zu | Wysoka — a Malewaki x — 
Realisationen schritt. Die Preisrückgänge waren bei | Drzewo = — | Mirków ` ** = 
Weizen stärker als bei Roggen, der auch weniger | Wegiel . 98.00 | 98.01 Lombard = > 


dringlich angeboten wird. Die zu heute bestätigten 
ie 90 Tonnen Weizen und Roggen wurden als kou- 
traktlich lieferbar befunden. Am Mehlmarkt deckte 
der Konsum weiter nur seinen dringendsten Bedarf, 
auch verschiedentliche Preisermässigungen vermoch- 


Tendenz: schwach. 


sind ohne Gewähr. 


TE nn — — 
Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 


Donnerstag, 20. September 1928 


Amtliche Devisenkurse. 


19. 9,| 19. 9. | 18. 9. 18.9, 

Geld | Brief Geld Brie 

Amsterdam. . » e > e.» — — 358.40 
Berlin-). . 212.33 21275| 212.26 | 212.68 
Brüssel. 123.62 12424 | 123. 124.24 
Helsingfors — — — - 
London 13448] 4336| 4314| 43.38 
New- Vork 8.88 8.92 8.88 8.92 
FC ͤ a Ta 34.74 34.92 3474| 34.82 
ee e < 26.36 | 286.48 28.38 26.49 
FCC 46.50 | 46.74 46.51 46.74 
Stockholm — — 238.02 239.20 
DMG en at — — 125.24 125.86 
F a le 171.17 | 472.03 | 171.47 | 172.03 
— 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Sept., ! 
Die Stagnation, in die das Geschäft in den letzte 
Wochen wieder geraten ist, hielt auch heute unver- 
ändert an. Die Nichtan wesenheit des Publikums blieb 
ausschlaggebend, die Makler hatten kaum Orders er- 


halten und mussten wieder einen grossen Teil der 
ersten Notierungen ausfallen lassen. Anregungen von 
aussen waren kaum vorhanden bzw. nützten nichts. 


So fand der heute erschienene günstige Reichsbank- 
ausweis per 15. d. Mts. nur wenig Beachtung, ob- 
wohl er eine Entlastung um rund 250 Mill, eine 
Noterabnahme um ca. 200 Mill, und eine B 
der Deckung um 3—4 Prozent brachte. Die Bör: 
selbst war mit der Vorversorgung für den Ui 

1 tyr Yincir 


7 


beschäftigt und zeigte, da sie Befürc f 
tich einer Erhöhung des Reportgeldsatze 
weiter Realisationsneigung. So konnte man ü 
gend 1—2prozentige Kursrückgänge gegen den g 
gen Schluss feststellen. Darüber hinaus verloren 
Licht und Kraft, Svenska, Telephon Berliner, Loewe 
und Schubert und Salzer bis 4% Prozent. Durch 
feste Haltung fielen Elektro-Aktien und Reichsbank 
auf. Leiztere konnten die grösseren Umsätze schon 
sehr gut einsetzen. Auch im Verlaufe machte sich 
der Ordermangel und das Fehlen der zweiten Hand 
fühlbar, von Umsätzen konnte nur in wenigen Pa- 
pieren die Rede sein. So waren A. E. G., Kali 
industrie, Felten, Erdöl. Berliner Handeisgesellschaft 
und Farben etwas lebhafter, doch singen auch hier 
die erzielten Kurserhöhungen später meistens wieder 
verloren. Durch schwache Haltung fielen Svenska 
auf, die 4 Mark unter Anfang lagen. Buch-Waggon, 
die bereits 14 Prozent höher eröffneten, zogen 
später auf 69 an. Gegen 1 Uhr zeigte die Börse aber 
wieder ihr altes lustloses Aussehen. Die Kurse be- 
wegten sich etwa auf Anfangsniveau. Nur für Farben 
erhielt sich auf eine Meldung, dass die I. G. Farben 
durch Uebernahme einer Beteiligung an der in Grün- 
dung befindlichen British Breda Interesse nehme, auch 
später etwas Kaufneigung. Anleihen abbröckelnd, 
Ausländer fast geschäftslos. ° Anatolier bis %# Pro- 
zent schwächer. Schröder-Rumänen wurden mit 
37.75 Geld genannt. Devisen im Zusammenhang mit 
ir Geldversteiiung angeboten. Geld kt unver- 
äfllert angespannt. Sätze wie gestern. ®Pfandbrieie 
nicht ganz einheitlich, meistens auf letzter Basis ger 
halten. 
(Anfangskurse.) 


19. 9. | 18.9. 19. 9. 


Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . | 92.75| 92.87 | Goldschmidt .| = 05, 
A. G. f. Verkehr | 183.50 | 184.50 | Hbg. Eik.-Wk. | 159.09 | 159 
Hamb. Amer. | 160.75 | 161.00 | Harpen. Bgw. |148.00| — 
Hb.Südam. . | — — Hoesch. . .| — 1138.00 
Hansa. . 1193.00 | 195.50 | Holzmann. — 140.00 
Nordd. Lloyd, | 153.87 153.12 ] Ilse Bgbau. „| — — 
ALDt.Kr.Anst. | 138.75 } 139.00 | Kaliw.Asch. . | 278.25 | 231.00 
Barmer Bank 143.00 144.00 | Klöckner . .| — 122.06 
Berl.His.-Ges. | 298,50 | 299.00 | Köln-Neuess, | — 132.04 
m.u.Pr.-Bk. | 188.50 | 190.00 | Löwe,Ludw. . | 249.00 | 253.50 
Darmst. Bank | 279.50 | 282. Mannesmann | 135.25 | 136,12 
168,50 ! 169.59 | Mansr. Bergb,| — 115.25 
Disc.-Ges.. . | 164.75 | 165.50 | Metallban! — 138.50 
Dresdner Bk. | 171.00 | 172.00 ] Nat. Auto-Fb. | — 79.50 
Mtdtsch.EK.Bk. | 193.50 | 200.08 | Oschl. Eis. Bd. | 104.62 | 105.50 
Schulth. Patz. | 335.75 | 337.00 | Oschl. Koksw.:| 110,62 | 112.00 
A. E. G. 164.25 | 136.75 | Orenst.u.Kop.| — — 
a gr — — Ostwerke . . | 232.00 294.25 
Beri.Msch.-F. | 99.50 | 100.00 | Phönix Bgbau | 92.90 | 92.00 
Buderus . | 8462| 84.62 | 'Rh.Braunkoh. | 279.90 | 281.00 
Cop. Hisp. Am. — — Rh. Elek. -W | 155.00 | 155,50 
Charl. Wasser | — 1127.75 | Rh. Stahlwk. 143.50 — 
Conti Caoutch. |1 132.75 | Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz | 103.50 | 105.87 | Rütgerswerke | 103.50 | 104,75 
Dessauer Gas — 1195.62 | Salzdetfurth . | 457.00 | 461. 
Dt. Erdöl-Ges, | 137.75 | 139.25 | Schl. Elek.- W. — | 237.00 
3350 53.00 | 5 Schuckt. & Co. | 200.25 | 201.00 
e obel — 124.00 | Siem. Halske 380.75 | 383,00 
EI, Lief.- Ges. | 181.25 | 180.50 | Tietz, Leonh. | 259,00 | 251.00 
El. Licht 28 — 1221.00 | Transradio .| — — 
Essen. Stei: — — Ver.Glanzstoft| — 552.00 
L G. Farben . | 271.00] 263.00 | Ver.Stahlw. . | — 96.00 
Felten u. Guill. 154.25 | 154.50 | Westeregeln 282.50 285.75 
Gelsenk. Bew. 124.50 | 126.00 | Zellst, Waldh. 00 | 286,62 
Ges. f. el. Unt. 8 A vi 7 54.00 


Ablös.-Schuld 1-60000 é . 
> A e AET EA 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Laurahütte . 
Lorenz 
Motor. Deutz. 
Nordd. Wollk, 
Pöge, taltr.-W. 
Riedel . . . 
Sachsenwerke 
Sarotti! 
Schl. Bgb. u. Zk 
Schl. Textil . 
Schub, & Salz. 
Stollb. Zink. . 


137.50 


35.00 
210,50 


Aschaffenbrg. 
Bem 


882 
I FA 1886 


ann; š 
rting, T. 
Lahmeyer 5 


33 
83 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


Warschau 46.96--47.16, grosse Ztoty-Noten 46.89 bis 
47.29, 100 Reichsmark 212.04—212.95. 


19.9. | 19.9. | 18. 9. 18. 9. 
Geld | Briet Geld | Briet _ 
Buenos Aites >. » 1.763] 1.767 1.763 1.267 
„ y E A EHE HE 4192] 4.200 4.194 4.202 
„ 0 [4 1.929 1.925 1.929 
Konstantinopel 2.168 2.172 2.170 2.174 
Lenden 20.33 20.37 | 20.335 | 20.376 
New Vork 4.1915 4.1933 4.1925 4.2005 
Rio de Janeiro) 0.4835 0.3015] 9.4895 0,5015 
Uruguay n . 4266| 4.272 4.255 4.274 
Amsterdam 41 168.39 | 268.08 | 168.42 
Athen © ~» >-b `» » » o 5.425 5.435 5.425 5.43: 
Brüssel 58.24 5836 58,27 58,38 
Danzig 81.27 81.43 81.26 84.42 
Helsingſors . . . {10.5571 10.577 | 10.555 | 10.575 
DSE 21.915 21.955 21.305] 21.975 
Jugoslawien ] 7.70] 7.881] 7367| 730 
Kopenhagen 111.78] 11200 111.81 | 112.00 
Lesbos 18,85 18.89 18.85 18. 
Olo . » 111,77 | 111.98 | 111.79] 112.41 
PARIS. 8 — * 16.36 16.40 16.37 16.1 
C 4 12.42] 12.44] 12.428 12.446 
Senden 80.65 80.81 80.67 80.83 
. 3.027 3.033 3.024 3.08 
Spee ae 6942! 6933| 68.47 
Stockholm 11215] 112.37 112.20 112.42 
Budapest. ] 7304] 7318| 7306| 73.20 
Men e 8 59.005 59.125 59.06 39.18 
Karo ... 429.852 20.692] 20.855 | 20.895 
Reykjawik (100 Kronen) . | 92.97 92.24] -9206| 94.44 
t 
Ostdevisen. Berlin, 19. September. Auszahlung 


Abkehr vom freien Handel? 
Von Dr. Roli 


F Ist die Periode des freien Handels vorüber? 
Bereiten sich neue Wirtschaftsreiormen im Güter- 
austausch vor? Wird auch der Grosshandel und der 
Ueberseehandel in seiner Existenz bedroht, nachdem 
dem Einzelhandel durch die Genossenschaften und 
die grosskapitalistische Vertriebsor ganisation der 
Warenhäuser und Filialunternehmungen schwerster 
Wettbewerb erwachsen ist? Ein auimerksamer Beob- 
achter der wirtschaftlichen Entwieklung wird das Be- 
stehen einer derartigen Bedrohung auch für den Gross- 
handel nicht mehr in Abrede stellen können. Das 
Wesen des freien Handels war und ist der freie 
Markt, auf dem sich Angebot und Nachfrage ohne 
künstliche Bei- und Nachhilfe ausglichen. Der Preis 
war die Resultante dieser beiden Komponenten. Er 
war der Spiegel des Marktverlauis. Der Preis regelte 
die Wirtschaftsverhältnisse, zwar nicht immer be- 
friedigend, aber doch so, dass die Güterverteilung 
einigermassen reibungslos funktionierte. 

Und heute wird gegen die Preisbildung als 
natürliches Ergebnis von Angebot und 
Nachfrage Sturm gelaufen. Man hat auf der 
Erzeugerseite ein Mittel entdeckt, das als aussichts- 
reich gilt, höheren Nutzen zu verschaffen, als ihn der 
freie Markt verspricht. Die Zunahme der Güter- 
orzeuguug unter dem Einfluss der technischen und 
organisatorischen Durchbildung des Produktions- 
prozesses brachte für die Produzenten die Gefahr 
einer Preissenkung am Markte. Das Angebot wurde 
zu gross. Das bestehende Missverhältnis führte zu 
Erwägungen über die Möglichkeit einer Korrektur. 
Man sah einen Ausweg schliesslich nur in einer 
künstlichen Verknappung des Ange- 
bots, die überall und mit den verschiedensten 
Mitteln versucht wurde. 

Um die typischen Fälle herauszugreifen, sejen zu- 
nächst die Konventionen, Kartelle und 
Trusts erwähnt, die durch Zusammenschluss einer 
möglichst grossen Zahl von Produzenten eine einheit- 
liche Verkaufspolitik für die Dauer bewirken wollten. 
Es ist nicht mehr nötig, über die Auswirkungen der 
Kartellpoftik zu berichten, da dieses Thema seit 
Jahren im Mittelpunkt der wirtschaftspolitischen Dis- 
kussion steht. Die Kartelle haben sich durchgesetzt 
und sind heute ein anerkannter Faktor der Wirtschaft. 
Ihr Uebergreifen auf den internationalen Markt hat 
ihre Position weiter gestärkt. Man wird sie heute 
nicht mehr zurückentwickeln können. Verschwinden 
werden sie erst, wenn sie sich überlebt haben und 


Erdmann, Hamburg. 


der Weiterentwicklung zum Opfer fallen. 


Dort, wo das Gedeihen der Wirtschaft eines Landes 
an einen hohen Preis für ein Produkt gebunden «ist, 


ist regelmässig dass Einschwenken der 
Staatsmacht in die Reihen der Ver- 
teidiger hoher Preise zu beobachten. Wenn 


mit Hilfe staatlicher Stellen versucht wird, die Preise 
zu erhöhen und zu stabilisieren, wenn zum mindesten 
der Staat einer Preispolitik à la hausse keine Wider- 
stände entgegensetzt, dann spricht man von Valori- 
sations-Bestrebungen. Valorisationen sind 
in den letzten Jahren ausserordentlich populär. Man 
hat sie mit Erfolg beim brasilianischen Kaffee ver- 
sucht. Man hat beim Gummi einen Misserfolg er- 
litten, und man experimentierte am Baumwoll- und 
am Zuckermarkt mit künstlichen Beschränkungen unter 
obrigkeitlicher Führung oder Duldung. Das Wesent- 
liche ist jedenfalls, dass man sich die Kraft 'zutraute, 
den Ablauf des Marktes durch Warenzurückhaltung 
zu beeinflussen und die Preise in die Höhe zu bringen. 

Dem Handel bedeuten alle diese Versuche einen 
Schlag gegen seine Existenzgrund- 
lage. 


Wenn der Preis nicht mehr ausgehandelt, 


‚Aukäufe u. Berkäufe 
Kaufe 


Regale, auch ganze Laden⸗ 
Delitateparengeiaj N an 
elikateßwarengeſch. Off. an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. 
D, Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter Nr. 1522. 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod., 
empfehle auch zu d. allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a. auf Abzahlung. 
Pracomnia Futer 
vl. Sew. Mielżyńskiego 22 
II. Etg. Front. 


Winter - Damen - Mäntel 


Neue ſchöne Faſſons u. ent- 
a u Yen ſtets groß. 


Die ANMUT der Frau 


hängt in erst. Linie 
vonderKleidungab 
Eine schöne Bluse, 
eine geschmackvolle 
į Schürze, ein schöner 
Morgenrock,dassind 
allesSachen, dienur 
wenige Zloty kosten. 


Wir bitten um Besichtigung 
der Neuheiten bei der Firma 


Blawat Polski 
Stary Rynek 87/88 


er, auch Maßanfertigung. 
illigſte Einkaufsſtelle. 
ul. Wielka 14, I. Etage. 


Suche zum 1. Oktober auf 400 Morgen großes Gut 


Wirtſchaftseleven 


nur Berufslandwirte mit poln. Sprachkenntniſſen, evgl. 
können ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf einſenden. 


L. Wege, Ceretwica U., , argen 


MÜHLE PIŁA (ezta Milama) 
sucht von sofort einen MULLER 


jüngeren selbständigen 


T P É e P d e pe e LL LI E I Emrät 1 D tal È & at ® Pr auf dem Rennplatz in Lawica finden an folgenden Tagen statt? 
am 22., 27. und 30. September, sowie am 4. und 7. Oktober d. Js. 


Beginn der Rennen um 14.30 Uhr. — En d e gegen 18 Uhr. — 
der elektrischen Straßenbahn von der ul. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Me 


w 


Vom nord- 


sondern diktiert wird, dann ist seine Funktion aus- getroffen. Ueber die Richtlinien der künitigen Ge- Veberbewertung des Rohholzes. 2 : 
geschaltet. Wenn eine Einheitsfront der Produzenten |treidepolitik hinsichtlich der Ein- und Ausfuhr sind ostdeutschen Holzmarkt wird geschrigben: peleht . 
21 7 ~ ic ak; N Pr} > 2 sichselmark 2 
die gesamte Produktion in einer Hand hat, dann wird Einzelheiten noch nicht bekannt geworden. Das Geschäft hat sich am Weichselmarkt 25 A 
z ; è r — 7 * pi * /erschie Sä 7 N itze lie TE 
sie auch den Verteilungsapparat unter Kontrolle | / Ein neues Tarifabkommen in der Warschauer 5 F ae Rohholz au 
nehmen und auf die Hilie des Handels verzichten.] Mühlenindustrie. Vor einiger Zeit haben die War- kenntnis gelangten, dass nicht so viel ko irsprün 
3j ispi fü i ji isati schauer Mühlenbesitzer das Tarifabk en mit den | Polen herangeflösst werden kann, wie man ufs 22 
Ein Beispiel dafür bieten die Absatzorganisationen Schauer Mühlenbesitzer das Tarifabkommen un ehlns Stellung 
7 > 3 Arbeitern gekündigt. Es wurden Verhandlungen über lieh annahm, liaben zu Abschlüssen Steſlundee 
der grossen Petroleumkonzerne, die bis zum letzten s nommen. So kaufte eine Oderberger Säge we??“ 


einen neuen Tarifvertrag eingeleitet, die gestern durch 


Verbraucher ihre Fühler ausgestreckt haben. Die Vermittlung des Arbeitsinspektorats zu einer vor- firma sieben Traften einer Danziger Firma zum preg r 
Diktatur beispielsweise auf dem Gebiete der Benzin- läufigen Verlängerung des alten Ver- von 42 Schilling je Festmeter frei Schulitz und Mei 5 
versorgung ist der deutlich sichtbare Ausdruck einer [trages unter den gleichen Bedingungen führten. etwa 2000 Blöcke zu ‚etwa 65 Mark frei Gion § 
derartigen künstlichen Marktbeeinflussung. Von einem | Das neue Abkommen soll bis zum 15. September 1929 Ferner wurden Bauhölzer nach Ak nb 
freien Handel in Erdöl und Erdölprodukten kann heute in Geltung bleiben. Bisher haben dieses Tarif- mehrere Traften nach Küstrin 15 95 in höchste? 
kaum noch gesprochen werden. Oder wenn heute in abkommen die vier grössten Mühlen unterzeichnet. 8 d Die EER nee PL aE 6. 
der deutschen Getreide wirtschaft durch die viel be- Pie übrigen Warschauer Mühlen dürften das Ab- Teisen, die im mer ds . F . 
7 kommen ebenfalls unterzeichnen. zahlt wurden, und man fragt erstaunt nac 
sprochene Scheurertransaktion der Weg des Korns F 2 A Gründen, die zu einer Ueber wertung des 
zur Mühle stramm von Banken überwacht wird, die V Anhaltender. Rückgang der Getreidebereit- dass 


holzes führen. Die einzige Erklärung, e 
Verhältnis zur Zahl der Kaufliebhaber viel zu Wa 
Rohholz am Weichselmarkt eingetroffen ist und Fse 
treffen wird, so dass anscheinend einzelne ITem 
befürchten, dass sie für ihre Etablissements, die 5 
Wasserwege liegen, kein Rohholz während der d. 
jährigen Flössereiperiode bekommen werden. der. 
grösserer Ausfall entsteht dadurch, dass aui SW 
Weichsel, auf dem Bug und am Njemen gras | 
Waässernot, die der Weiterverflössung des N 
holzes hinderlich ist, besteht. Neuerdings haben en 
allerdings einige Transporte, die über den Kanal 5 1 
Augustowo kommen, wieder in Bewegung gesetzt 155 k 
werden, wenn auch spät und kurz vor Eude # 
Schiffahrt, am Weichselmarkt erwartet. S 

Das Geschäft in starker Stammware ist Lebi 
hafter geworden, aber nur die besten Qualitätel 
und nur starke Abmessungen von 42 mm aufw 
sind gangbar. Das schwache Stammaterial wird 75 
kauft und infolgedessen lebhaft angeboten. Die bre 
für gute Stammware zeigen einen nur unerheblich€® x 
Preisrückgang; es besteht kein Zweifel, dass in de 4 
nächsten Wochen weitere Nachfrage vorliegen hess: 
nennenswerte Preisrückgänge nicht eintreten werdet fi 
Kantholz wurde im Grosshandel zu 59 Mark 11 
Berlin, Balken nach Liste zu 77 bis 78 Mark u 
gesetzt. Auch war Schalware gesucht. 


stellungen in der Ukraine. Haben schon im August 
die Getreidebeschaffungen in der Ukraine einen 50pro- 
zentigen Minderertrag des Monatsvoranschlags er- 
bracht, so zeigen die Bereitstellungen in den ersten 
Septembertagen einen weiteren Rückgang. In der 
Ukraine und im Nordkaukasus gingen die Getreide- 
ankäufe gegenüber den letzten Augusttagen um 
weitere 24 Prozent zurück. Ungünstige Mel- 
dungen über Getreidebeschaffungen laufen auch aus 
Sibirien ein. Dort soll die Abwicklung der Getreide- 
beschafiungen durch grosse Verkehrsschwierigkeiten 
und Mangel an Industriewaren ernstlich gefährdet 
sein. 

V Einschränkung des Weizenmehlverbrauchs in 
Polen. Für die nächste Zeit ist eine Verordnung des 
Innenministers angekündigt, die die Herstellung von 
Brot aus gemischtem Roggen- und Weizenmehl ver- 
bietet. Wie die Warschauer Regierungspresse hierzu 
erfährt, hat dieses Verbot die Abstellung von Ueber- 
vorteilungen der Verbraucherkreise zum Zwecke. Die 
Uebervorteilung beruht u. a. darauf, dass beim Brot- 
ausbacken das Verhältnis zwischen Weizen- und 
Roggenmehl ungleich ist. Die wichtigste Rolle spielen 
hierbei aber Sparsamkeitsrücksichten, da 
es der Regierung darauf ankommt, den übermässigen 
Verbrauch von Weizen einzudämmen, um auf diese 
Weise den Importbedarf zu vermindern. 


Scharfe Kontrolle der Mühlen. Angesichts der 
Tatsache, dass die Müller die Bestimmungen über 
die Beschränkung der Ausmahlung nicht beachten, hat 
das Innenministerium eine besondere Kommission be- 


in engster Fühlung mit der Landwirtschaft stehen, 
dann hat der Getreidehandel nichts mehr zu bestellen. 

Wirtschaftliche Entwicklungen sind an sich nicht 
gut oder böse. Es fragt sich nur, ob sie wün- 
schenswert sind. Ist die Abkehr vom freien 
Handel wünschenswert? Ueber diese Frage werden 
die Meinungen stark auseinandergehen. Die Au- 
hänger der Planwirtschaft, die Menschen, die nach 
einem besten System suchen und an die Möglichkeit 
glauben, es zu finden, werden dem freien Handel 
und der Herrschaft des Marktes keine Träne nach- 
weinen. Diejenigen aber, die der Ueberzeugung sind, 
dass in die Vielgestalt des Lebens ein konstruiertes 
System nicht hineinpasst, werden die Feinheit der 
Wirtschaftsabwicklung durch den Markt- und Preis- 
regulator auch weiter nicht entbehren wollen. 

Der Handel selbst wird zum grossen Teil eine Be- 
drohung durch Trusts, Corners und Valorisationen 
noch nicht empfinden. Er wird den langsamen Ueber- 
gang in ein reines Agentenverhältnis nicht 
als Systemänderung würdigen. Gewiss versucht er 
hier und da, sich gegen Preisdiktate zu wehren, und 
der starke Ausbau des Terminhandels, der ihm ein 
Kaufen in* den Monaten ermöglicht, in denen selbst 
der organisierte Produzent wegen seines Ueberflusses 
Ware abgeben muss, erlaubt ihm zurzeit noch eine 
wirksame Gegenwehr. Immerhin wäre es auch für 


= Vom Naphthamarkt. Die Preise für das Al 
die Bruttoanteile entfallende Rohnaphtha * 
für den Monat Juli für die einzelnen Marken i 
Waggon, wie folgt, festgesetzt worden: Kryg Czar 


den Handel nützlich, sich einmal gründlich die rufen, die in den Mühlen eine scharfe Kontrolle aus- |1472 zł, Rymanow. 1611 zł  Ropienka ad Dukle i 
Lage und die drohende Entwicklung üben soll. Bei Ueberschreitung der Vorschriften soll |Paszowa 1645 zł, Borystaw, Tustanowice, Or 

klar zu machen. Die Macht der Produzenten | gegen die Müller mit hohen Strafen vorgegangen | Wierzchnia MraZnica, Sloboda, Opaka, We 
bedroht ihn mit ihren Diktaturgelüsten ebenso sehr, | werden. Libusza Wankowa 1732 zł, Ropienka Dolna 1784 S% | 


Klimkowka, Kryg Zielona, Iwonicz 1819 zł, Bite 
(loko Lager Comp-Franco-Polonia) 1935 zł, Ury 55 
1992 zł, Bitkow (loko Lager Dombrowa), Pasiccezu“ 
2150 zl, Potok, Grabownica Humniska 2165 zł, yo | 
czany 2944*zl, Stara Wies 3291 zł. — 45 


wie sie die Verbraucherschaft bedroht. Ausschaltung 
des Handels, der es wagt, die Preispolitik der Pro- 
duzenten zu durchkreuzen, Kampf gegen die soge- 
nannte „zweite Hand“, die in den Augenblicken, in 
denen eine Hausse eingeleitet werden soll, Waren 
billiger auf den Markt wirft und die Preissteigerungs- 
pläne zunichte macht, Preisdiktat der Verbraucher- 
schaft gegenüber, das sind die selbstverständlichen 
Wünsche und Ziele aller jener Organisationen, die 
sich von der Erzeugerseite her um die Einführung 
eines Wirtschaitsplanes bemühen. Uns will es 
scheinen, als ob eine gemeinsame Abwehrfront der 
Verbraucher und. des Handels im Interesse beider 
Teile liegt. Der Handel sollte sich immer stärker 
bewusst werden, dass, seine Aufgabe im 
Dienste der Konsumenten liegt. Er steht 
dem Verbraucher näher als dem Erzeuger und sollte 
seine Stellung in aller Entschiedenheit und Eindeutig- 
keit auf der Verbraucherseite suchen, der an einem 
Preisdiktat und einer Monopolausnutzung ebensowenig 
gelegen sein kann, wie dem Handel an einer Kontrolle 
des Absatzweges vom früchtetragenden Felde bis auf 
den Teller des letzten Verbrauchers. 
— en 

V Vor einer Neuregelung der polnischen Getreide- 
aussenhandelspolitik. Angesichts der Tatsache, dass 
alle derzeitig geltenden Ein- und Ausfuhrverbote für 
Getreide am 30. September ablaufen, wer- 
den Vorbereitungen für eine Neuregelung des 
Getreideverkehrs mit dem Auslande 


V Danzigs Getreideumschlag im August. Trotz des 
polnischen Einfuhrverbots ist die Weizeneinfuhr 
über Danzig im August noch ziemlich lebhaft gewesen. 
Es kamen im ganzen noch 5813 t Weizen an, gegen- 
über 17151 t im Vormonat. Die Roggeneinfuhr 
hat allerdings praktisch aufgehört, da sie nur noch 
226 t betrug. Weiter kamen aber noch zur Einfuhr 
1700 t Reis. 80 t Hafer und 708 t Leinsaat. Die 
Gerstenausfuhr hat erst Ende August ein- 
gesetzt, während in den ersten 20 Tagen des Monats 
überhaupt keine Gerste ausgeführt wurde, woraus 
man die Verspätung der Ernte erkennt. Im vorigen 
Jahre hatte schon Anfang August die Ausfuhr von 
neuem Getreide begonnen, und zwar wurden damals 
Weizen, Hafer und Gerste ausgeführt. Diesmal be- 
trägt die Gerstenausfuhr des August nur 670 t, ausser- 
dem wurden 140 t Hülsenfrüchte und 437 t Kartoffel- 
mehl ausgeführt. Die Ausfuhr von Saaten betrug 
im August nur 46 t, Kleie wurde seewärts über- 
haupt nicht ausgeführt, die Melasseausfuhr betrug 
600 t. Vollständig fehlte in diesem Jahre die Raps- 
ausfuhr, die sonst schon Anfang August einsetzte, 
da der: Rapsüberschuss der Danziger Niederung in 
diesem Jahre ganz klein ist. 


V- Schaffung von Getreidereserven in der Woje- 
wodschaft Krakau. Auf der nächsten Sitzung des 
Krakauer Stadtrates wird die Frage der Organisation 
von Getreidereserven in Krakau zur Sprache kommen. 
Die staatliche Agtarbunk erteilt für diese Zwecke 
der Krakauer Wojewodschaft einen. Kredit von 
1 Million Zloty. und hat vorläufig zur sofortigen 
Einleitung der Getreidebeschaffungsaktion 300 000 zł 
zur Verfügung gestellt. 


ie Preise Imi 
Erdgas betrugen im Revier Boryslaw-Tustanowie® 
nach den Ermittlungen der Lemberger Industrie- un 
Handelskammer im Juli 5,37 Groschen je cbm. ie 
der Berechnung der Preise für Gas, das auf die 
Bruttoanteile entfällt, bringen die Gruben von dem 8% 
nannten Preise die Kosten des Komprimierens uss, 
in Abzug. A 


Die polnische Metallindustrie sucht Absatz nach i 
China. Im Zusammenhang mit der Rückerstattung 7 
der Zölle hofft die Metallindustrie, die Ausfuhr, 07° 
eine rückläufige Tendenz aufweist, wieder heben jr 
können. Namentlich der Export von Landmaschin 
hat im letzten Jahr merklich nachgelassen, was — 
in erster Linie auf die geringen Abschlüsse . 
Sowjets. zurückführt, die in den Vorjahren das Hanta } 
kontingent der polnischen Landmaschinenausfuhr 74 
nahmen. Lediglich nach Bulgarien konnte eine Fah? 
in diesem Jahre grössere Posten Eggen und Kulti 7 
toren auf dem Wege öffentlicher Ausschreibung duf 
Kompensation mit Tabaklieferungen exportier 
Neuerdings ist auch mit dem Maschinenexport u 
China und Persien begonnen worden. Es 
dies für die polnische Industrie ein völlig neuer a 
satzweg, dem man bisher nicht die gebührende P% 
deutung beilegte, der jetzt aber mehr und mehr 
den Brennpunkt der polnischen Exportpolitik rü iset 
zumal die Zahlungsbedingungen nach den bisher £ 
Erfahrungen gut waren. 


Zum 1. 10.1928 ſuchen wir für einen 


Landwirischalts-Praklikanlen 


welcher die landwirtſchaftliche Schule abſolviert 
und 6 Semeſter Nationalökonomie ſtudiert hat, 
eine entſprechende Stellung. Betreffender beherrſcht 
die polniſche Sprache in Wort und Schrift und 
hat einjährig⸗freiwillig bei der Kavallerie gedient. 
Meldungen an den Arbeilgeberverband 

Poznafi, ul. Piekary 16/17. 


Neu eröffnete 


Spezialabteilung für Sto 


Sämtliche Saison-Neuheiten erstklassiger Häuser sind schon 
eingetroffen und bitten um gefl. Besichtigung ohne Kaufzwang 


Wir empfehlen: 


Kammgarn blau 7 
Kammgarn für Anzüge in den neuesten Modefarben 
Velours für Mäntel in extra-schweren Qualitäten 


prima schwarz Eskimo für Paletots A 
Kammgarne und Cheviots für Beinkleidef- 


Teitgemässe billige Preise! Höfliche und aufmerksame Bedient * 
Die Leitung unserer Maß-Abteilung haben wir erstklassigen Fachleuten anvertraut. 


F. Lisiecki Dom Konfekcyiny 


Poznan, Stary Rynek 98/100. 
p or ` — y i 
Zum 1. 10. wird für Landhaushalt Wenn Sie * 


S ein üd 2 ch über alle Wirtfhaftsfragen, 
Böttcher cogl. fiii henmäd en as onn een i. f. an a 


für dauernde Arbeit geſucht. Wohnung für Verheiratete Frau Bilsabeih . n fj a nd el und 6 eD erbe 


vorhanden. Meldungen zu richten an dosta Wapno, pow. Wag r wie- 
Moſtrich-, Eſſig- und Jaßfabrir —— in Polen 

Fr, Sachse, erſcheint ia tagig. 
Bestellungen zu richten an 


Wieleń n. Notecią. * 
en Bädergej rban Kür Handel u. Seer 
üderge ellen erforderlich. Meld. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. b. ve b Poznań, ul. Skośna 8. 


jüngeren, ordentl. 
3 . zikloi, Ryczywol. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1523. Telephon 1536. 
veranstaltet durch Wielkopolskie Tow. Wyscigöw Konnych i 


Für hieſige neu eingerichtete Brennerei, 223 bl 
Brennrecht, wird ein lediger 


Vreunereiverwalter 


elne welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt, mit 
ie einfache Buchführung übernimmt und den Sommer 
über Hofdienſte verrichtet. Gefl. Angebote nebſt Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen erb. an 


AdninistraejaDöhr | Zakładów Przemysłowych 


„Czarny las“, p. Woźniki, G.-Siask. 


Mehrere tüchtige 


Für gutbürgerlichen, finderlojen Haushalt geſucht 
zum 1. Ottober oder ſpäter ein 55 undes, ehrliches 


A Alleinmäd en 5 


mit Kochkenntniſſen. Polniſche Sprachkenntniſſe 


1 Eo 


fahrt mit der Eisenbahn vom Vorstadtbahnhof um 14.15 Uhr, sowie mit den Auto 
Polna in lezyce. — Täglich 7 Rennen. — Nähere Einzelheiten in den Programms. 


bölkerbund und öffentliche Käufer. 


Genf, 18. September. Die Völkerbundsver⸗ 
ammlung ift nunmehr in das zweite Stadium 
rer Arbeiten eingetreten und hat begonnen, die 
Merite und Entſchließungen zu erledigen, auf die 
ch bisher die * . geeinigt haben. 
heute vormittag wurde zunädjit,.die bekanntlich 
uf einen Antrag Finnlands zurückgehende Frage 
finanziellen Unterſtützung eines angegriffenen 
Saates behandelt. Da die Frage im einzelnen 
loch nicht geklärt ift, beſchließt die Verſammlung, 
aß das Finanzkomitee das Problem weiter bear⸗ 
eiten ſoll. Hierauf wurde der Bericht des Komi⸗ 
des für die Frage des Mädchenhandels ges 
migt. Darin wird noch einmal Bezug genom⸗ 
den auf den Beſchluß der vorigen Verſammlung, 
ter ſich im Sinne der Beſeitigung der öffentlichen 
ujer ausſprach und eine Unterſuchung über die 
zerhältniſſe in den verſchiedenen Ländern emp⸗ 
ahl. Auf Vorſchlag der fünften Kommiſſion wird 
Me Entſchließung angenommen, in der unter 
derem die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß 
e ſeinerzeit vorgenommene Unterſuchung über 
en Mädchenhandel in einer Anzahl Staaten auf 
Weitere Länder erſtreckt wird. Die Empfehlung 
M die Regierungen, die öffentlichen Häu⸗ 
ler abzuſchaffen, wird wiederholt und ſchließlich 
ie Aufmerkſamkeit auf die große Bedeutung der 
deiblichen Polizei gelenkt. Lord Cuſhendun bes 
Onte das Intereſſe der britiſchen Regierung an der 
oe der Abſchaffung der öffentlichen 
rer, unterſtrich die dringende Notwendigkeit 

ngerer Maßregeln gegen Kuppler und Mäd⸗ 
henhändler und betonte, daß er ſtolz darauf fei, 
nerſt im britiſchen Parlament die Einführung der 
deiblichen Polizei empfohlen zu haben, die ſich in 
England ausgezeichnet bewährt habe. 


Wieder ein ſonderbarer Fall von 


Schulbezirk. 


In dem Orte Debowo (Kreis Wirſitz, zur Kreis⸗ 
chulinſpektion Nakel gehörend) find 58 deutſche 
kinder vorhanden, die eine Schule mit deutſcher 
n bildeten. Daneben beſteht ſchon 
beit vielen Jahren in Debowo eine polniſche Schule 
Mt der den geſetzlichen Beſtimmungen nicht ent- 
brechenden geringen Kinderzahl 27. Die Kreis⸗ 
culinſpektion in Natel hat nun unter dem 29, 8, 
28 folgendes verfügt: 


„Die einklaſſige öffentli Vol it 
deutſcher eae e e ee mit 
dem 1. September 1028 auf, als ſelbſtändige 
Schule zu beſtehen und wird als Abteilung an 
die 1. a Te bes Atanan ee in De- 
N e ins 
ngeol X ent ki pep e unter gemein 


Weil dieſe Abteilung noch 
wird ſie den Unterricht in deutſcher Sprache nach 
dem Programm der einklaſſigen Schulen er⸗ 
halten.“ 

5 je 
2 er or g 


2 ſamer 
40 Kinder zählt, ſo 


* 


f niſiertes“ Syſtem gebildet 
Bird, das keins denn eine Klaſſe mit deutſcher 
unte 7 — 5 e und eine Klaſſe mit polniſcher 
P erridtsjprae macht keine zweiklaſſice le 

ſondern bleibt eine einklaſſige nige und 
inoars Inifche Schule. Das Einzige, 
durch dieſe hme geändert wird, ift die 
utſchen Lehrers von einer 


2 
Q 


; 75 adierung des 
i jelbftänbige, untergebene Stellung. Diefe er A 
pp ME ift um ſo befremdender, als der polnif 
Fyrer bedeutend jünger an Lebens: als auch an 
genſtfahren ift. Der polniſche Lehrer hat vier 
N hre und erft feit einem Jahre die gel 
e 
À e n Ne 
tiung als Leit À In deen het, Bir 
n darauf hingewie⸗ 
rde r 
nwendung des paritäti⸗ 
EEE 
n find, fondern 
Een et 
ie onalitä 
ver gewahrt werden muß. Wa i 
deulſche Lehrer, der dieselbe Ausbildung, Ma, 
W Anſtellung und noch dazu bedeutend höhere 
Lenſtjahre und mehr Grfehrmmg hat, nicht zum 
eiter der „höher organifierten“ Schule 
nacht? Zudem darf man in — Palle die 
e aufwerfen: Warum ift die liſche Schule 
ui ebowo mit 27 Kindern jahrelang aufrecht er- 
„on worden, während man in uradhi n Fällen 
obmo 40 Kin⸗ 


In en zugemacht hat, 
N n baw. nicht apei Jahre lang 

e u a 
aller den (Maloein) eingefdult Morden, um 
iip, 1 höher organifiertes polniſches Sapen au 


ub, daß 
Syſtems ni 
nicht 
etzung der 
g auf 
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1 Einſturzunglück. 

Maag, 19. September. (R.) Bei dem Bau bes 
iner Meſſepalaſtes ſtürzte ein Gerüſt 
ku, wobei 15 Arbeiter unter den Trümmern pe- 
Aten wurden. Zwei Arbeiter wurden ſchwer, 
deichter verletzt. 


Ein Millionenbekrug. 


Wbrüſfel, 19. September. (R.) Nach einer Mel- 

Aid des „Soir“ aus Antwerpen hat der Haupt⸗ 

ti 3 einer dortigen Getreidefirma, ein Argen⸗ 
m; 11 einer Bank in Brüſſel einen Scheck über 
eillionen eingelöft und ift feit dieſer Zeit 

iſchwunden. 

Schweres Eiſenbahnunglück 

N in Mittelitalien. 

een 19. September. (R.) Beim Rangieren 
ins Güterzuges im Bahnhof von Seſſand rafte 

ber abgehängter Güterwagen auf den Bahnhof 

binone hinab und ſtieß mit großer Heftigkeit 


. 


öherorganiſierung im poſenſchen 


Wien in der Errichtung öffentlicher iſchechiſcher 
hier alfo wieder ein Fall vor, in dem | 


ändigen leitenden Stelle auf eine nichtleitende, Ge 
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Aus der Kepublil Polen. 


Ein aufgehobener Beſchluß 
des Liquidationsausſchuſſes. 
= Warſchau, 18. September. Der Liquid a⸗ 
tionsausſchuß hat laut Bekanntgabe im „Mo⸗ 
nitor Polſki“ (Nr. 110) ſeinen Liquidations⸗ 
beſchluß vom 18. März 1922 5 
da das über die Anſiedlung in dem Dorfe Kolo 
ſamt der auf dieſen Immobilien befindlichen Fa⸗ 
brif Parowoz ſeinerzeit eröffnete Liquidations⸗ 
verfahren auf der irrigen Vorausſetzung beruhte, 
daß das erfaßte Vermögen Eigentum der deutſchen 
A.⸗G. Orenſtein u. Koppel ſei. 


Ein Dieb in der deulſchen Geſandtſchaft 


Warſchau, 18. September. In der deutſchen 
Geſandtſchaft wurde in der Nacht zum 
Montag ein Diebſtahl verſucht. Der Dieb 
hatte vom Nebengrundſtück aus, wo zurzeit ein 
Neubau aufgeführt wird, die Mauer überſtiegen 
und war bereits durch ein Fenſter in den erſten 
Stock des Geſandtſchaftsgebäudes eingedrungen, als 
infolge des Geräuſches, das er dabei verurſachte, 
im Nebenzimmer Licht gemacht wurde. Dadurch 
wurde der Dieb verſcheucht, noch ehe er etwas 
mitnehmen konnte. 


Die Ausländer ſollen gezählt werden 


= Warſchau, 18. September. Eine Zählung 
der Ausländer ſoll laut „Rzecgpoſpolita“ dem⸗ 
nächſt vorgenommen werden, da die bisherige pol⸗ 
niſche Statiſtik über die in Polen lebenden Aus⸗ 
länder als ungenau angeſehen wird. 

Beginn 

des Blocker Senſationsprozeſſes. 

Warſchau, 19. September. (R.) In Pl ock hat 
Nacho ein Prozeß pesen den marjawitiſchen „Erz⸗ 
biſchof“ 2 walfki begonnen, dem Verführung 

nnen 


junger ſowie Sittlichkeitsverbrechen 


an Minderjährigen vorgeworfen wird. Die Marja- 
witen find eine religiöſe Sekte mit einem auf 
A Stufe ſtehenden ‚Sittenfoder, die von dem 
atholiſchen Klerus erbittert bekämpft wird. 
Bei den Verhandlungen, die unter großer Teil⸗ 
nahme der Bevölkerung vor fih gehen, werden 99 
Zeugen auftreten. Die Anklageſchrift umfaßt 23 
Seiten. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärte 
der Angeklagte zu Beginn der Verhandlungen, daß 
er ſich als unſchuldig bekenne. Es wurden 
ſodann neun junge Mädchen vorgeführt, die als 
Zeugen vernommen werden ſollen. Zunächſt 
wurden zwei ehemalige Marjawitenprieſter, die 
jetzt zur katholiſchen Kirche übergetreten ſind, ver⸗ 
nommen, die eine Schilderung des Lebens der 
Marjawiten gaben. 

Plock, 19. September. Von den 99 Zeugen, die 
zur Verhandlung geladen wurden, haben ſich 14 
nicht geſtellt. Die Verteidigung beantragte wegen 
Abweſenheit beſtimmter Zeugen Vertagung, der 
Gerichtshof aber gab dieſem Antrage nicht ſtatt 
und beſchloße vielmehr, die betreffenden Zeugen 
zwangsweiſe vorzuführen. Der Staatsan⸗ 
walt ſtellte den Antrag, die Oeffentlichkeit 
auszuſchließen. Dasſelbe verlangte Rechts⸗ 
anwalt Smiarowfki. Das Gericht entſchied ſich für 
den öffentlichen Charakter der Verhandlung. 
Nur bei beſonders wichtigen Momenten ſoll die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Darauf 
wurde vom Vorſitzenden die Anklageſchrift verleſen, 
die ſich über 28 Seiten Maſchinenſchrift erſtreckt. 


Wohl nur eiu ſchöner Wunſch. 


Poſen, 19. September. Nach einer Meldung des 
„Przegl. Poranny” wollen die Polenin Frank⸗ 
reich, obwohl ſie, wie das Blatt ſagt, trotz ihrer 
zahlenmäßigen Stärke zu den ärmſten Emi⸗ 
grantengruppen gehören, jung und noch unvaoll⸗ 
kommen organiſiert ſind, an der Landesaus⸗ 
ſtellung teilnehmen. 
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vorbildliche Sorge für Minderheiten 


Die e und tſchechoſlowakiſche Regie⸗ 
rung haben in Durchführung des Art. 68 der Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages von St. Ger- 
main am 7. Juni 1920 den Brünner Ver ⸗ 
trag geſchloſſen, der hinſichtlich der tſchechiſchen 
Ninderke-tefegulen in Wien eine Negelung dahin 
trifft, daß für raſſentſchechiſche Kinder öſterreichi⸗ 
De ae in Wien aus öffentlichen 

ern öffentliche Volksſchulen in dem Umfange 
errichtet werden, daß auf eine Klaſſe im allge⸗ 
meinen durchſchnittlich dieſelbe Schülerzahl zu ent⸗ 
pp hat, wie bei den deutſchen Volksſchulen, wo⸗ 
ei ein Mindeſtdurchſchnitt bon 42 Kindern ange⸗ 
nommen wird. Raſſentſchechiſche Kinder tſchecho⸗ 
lowaliſcher Staatsangehörigkeit können auch in 
ieſe Schulen aufgenommen werden, kommen aber 
owohl bei Berechnung der Anzahl als auch bei der 
erechnung des Durchſchnittes der Schüler einer 
Klaſſe nicht in Betracht. Nun iſt die Gemeinde 


Schulen weit über die Beſtimmungen des Brünner 
ertrages hinausgegangen. Im Jahre 1922 bes 
ut bereits 104 tſchechiſche öffentliche Volks⸗ 


echiſche Kinder öſterreichiſcher Staatszugehörig⸗ 
keit die Wiener 11 Schulen beſuchten und 
demnach 1582: 42 = 38 . a N 
nalen zu errichten geweſen wären, hat die Ges 
meinde Wien 66 Klaſſen mehr errichtet, als ſie zu 
errichten verpflichtet war. Auf eine im Wiener 
meindergt geſtellte Anfrage rechtfertigte der 
Bürgermeiſter die Mehrerrichtung damit, daß zu 
dieſen 1582 Kindern noch 1214 raſſentſchechiſche 
Kinder öſterreichiſcher Staatszugehörigkeit hinzu⸗ 
gu Yählen wären, die die Privatſchulen des in Wien 
fe nden tſchechiſchen Komenſky⸗Vereing be⸗ 
uchen. Falle einer Einſchulung dieſer die 
ſchechiſche Privatſchule beſuchenden Kinder in 
öffentliche tſchechiſche Volksſchulen der Gemeinde 

ten, müßte aus dieſen Schulen eine entſpre⸗ 
chende Anzahl Kinder tſchechoſlowakiſcher Stgats⸗ 
angehöriger, alſo Auslandstſchechen, in die öffent⸗ 
lichen deutſchen Schulen aufgenommen werden. 
Man hat daher vorſorglich lieber gleich 104 Klaſſen⸗ 
abteilungen errichtet, die ſich auf 14 allgemeine 
Volksſchulen mit je 2—11 Klaſſen verteilen. Wien 
ift geradezu vorbildlich in jeiner Sorge 
ür die in Wien lebende nationale Minderheit der 
ſchechen, und das ſogar zu einer Zeit, als in der 
Tſchechoſlowakei mehr als 2000 deutſche Schul⸗ 
Hafen behördlich geſperrt wurden. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Wiener Tſchechen mit allen 


Mitteln dahin arbeiten, die tſchechiſchen Kinder f 


um Beſuch der tſchechiſchen Schulen zu zwingen, 

ieſe Arbeit erfährt durch das Wiener ſſchechoflowa⸗ 
liſche Konſulat inſoweit auch eine Unterſtützung, 
als Tſchechenkinder von dieſem Konſulat nur dann 
mit Kleidungsſtücken beſchenkt werden, wenn ſie die 
tſchechiſchen len in Wien beſuchen. Inwie⸗ 
weit die Gemeinde Wien der iſchechiſchen Minder, 
heit, die ja öſterreichiſche Staatsbürger find, ents 
gegenkommt, wird dadurch bewieſen, daß die Ge- 


die lekten Telegramme. 


auf einen dort haltenden ee 
wurden neun Eiſenbahnarbeiter getötet. 


Benizelos fährt nach Paris. 

Paris, 19. September. (R.) Der jugoſlawiſche 
Außenminiſter Marinkowitſch wird am 
Donnerstag von Genf nach Paris reiſen, wo er 
den griechiſchen Minifterpräfidenten Venizelos 
erwarten wird. Nach dem „Excelſior“ ſoll in Paris 
der griechiſch⸗jugoflawiſche Freundſchafts⸗ 
vertrag vorbereitet werden. 


Jeuersbrunſt im Straßburger Hafen. 
Paris, 19, September. (R.) Bei einem Brande 
im Hafen von Straßburg wurden ein großes fünf⸗ 
ſtöckiges Gebäude, das 7000 Tonnen Waren auf⸗ 
nehmen kann, fünf kleinere Holzſpeicher, zahl: 
reiche Werkſtätten, etwa 5000 Tonnen Waren, 
darunter viel Getreide, Mehl, Zucker, Zement, 
Düngemittel, Petroleum, Papier, im Geſamtwerte 
bon mehr als 20 Millionen Franken durch die 
Feuersbrunſt vernichtet. i 


Hierbei 


geide Da in dieſem Jahre nur 1582 raſſen⸗ 


meinde Wien ſogar tſchechiſche Bücher für den 
Schulunterricht zur Verfügung ſtellt. Außerdem 
hat die Gemeinde Wien dem Komenſky⸗Verein, 
alſo einer reinen Privatvereinigung, ſtädtiſche 
Schulgebäude für ſeine Privatſchulen überlaſſen. 
Die beſte Anerkennung aber dieſer amtlichen Für⸗ 
ſorge für die tſchechiſchen Schulen in Wien liegt 
darin, daß der Komenſky⸗Verein mit Rückſicht auf 
dieſe Ausgeſtaltung des tſchechiſchen Schulweſens 
onf Errichtung weiterer Vereinsvolksſchulen ver⸗ 
851 tet und fih der Neugründung von Kindergärten, 
ürger⸗, Fach⸗ und Mittelſchulen zuwendet. Vom 
Komenſky⸗Lerein wurden außerhalb Wien, in 
3 und auch in Oberöſterreich, für 
rund 1100 Kinder „Sprachſchulen“ errichtet. Es 
braucht nicht beſonders geſagt zu werden, daß in 
dieſen Schulen die Kinder im tſchechiſchen Geiſte 
erzogen werden. Die ſämtlichen Wiener tſchechi⸗ 
ſchen Schulen werden außerdem durch tſchechiſche 
Vereine mit tſchechiſchen Zeitſchriften und Büchern 
berforgt. Auch . hat man in Deftere 
reich nichts dagegen. eſterreich ſorgt eben in 
vorbildlicher Weiſe für ſeine nationalen Minder— 
eiten und läßt es auch zu, daß das Muttervolk 
ür feine Auslandskinder, die in Oeſterreich leben, 


darf. 


Aus Kirhe und Welt, 

Die Hedſchas⸗Pilger⸗Transportgeſellſchaft hat 
die Handelsabteilung in Waſhington um Ueber⸗ 
laſſung eines Dutzend Flugzeuge gebeten, um die 
bisher auf Kamelen beförderten Pilger von Mekka 
nach Medina und Jeruſalem zu bringen. pr. 

* 


Es prallt der Ball zurück, den deine Hand 
d an eine 1 fa 
wirſt du meiſt auf's eig'ne Haupt den Schaden, 
Den du dem Nächſten zugedacht, dir laden. 5 
* 


orgen 


Es lockt vieles, aber man kann nur eines rich⸗ 
tig tun. Irgendwo muß dein Werk ſeine Achſe 
finden. Es läßt ſich viel auch im Wenigen geben, 
wenn es ganz iſt. Stammler. 


Deutſches Reich. 


Ein verprügelier Miniſterialdirektor 
Schwerin, 18. September. Heute vormittag 
gegen 9 Uhr ereignete ſich vor dem neuen Regie⸗ 
a > in Schwerin ein aufregender Vor⸗ 
a 


Brückner wurde beim Betreten des Negierungs- 
gebäudes von einem gut gekleideten jungen Mann 
plötzlich angefallen und mit einer Hundes 
belt ſche ins Geſicht geſchlagen. Der Miniſte⸗ 
rialdirektor verlor dabei die Brille, die durch die 
Schläge in Stücke gegangen war, und erlitt am 
Kopf erhebliche Berle ungen. Bei der Kurimi 
tigkeit des Ueberfallenen ſtand dieſer im erſten 
Augenblick dem brutalen Angreifer unvorbereitet 
egenüber. Erſt als der Diefige.. Landſchulrat 
Wals dazwiſchen trat, ergriff der Täter die Flucht 
und konnte unerkannt entkommen. 


i Waffenfund. 

Dresden, 18. September. Das Preſſeamt des 
Polizeipräſidiums teilt mit: Als dieſer Tage das 

rad am Rande des ſogenannten Lugteiches bei 
Pirna gemäht wurde, entdeckte man am Teich⸗ 
rand einzelne Waffen. Der zuſtändige Gendar⸗ 
meriebeamte ordnete daraufhin eine genaue Suche 
an, und es konnten dann aus dem Teich 54 In⸗ 
fanteriegewehre und Karabiner, ein leichtes Ma⸗ 
ſchinengewehr mit zwei Erſatzläufen, drei Kaſten 
mit je 1450 Schuß Munition, eine große Anzahl 
Gewehrſchlöſſer, Seitengewehre, Stielhandgrana⸗ 
ten und on geborgen werden. Die 
Nachforſchungen darüber, woher die Waffen ſtam⸗ 
men, ſind von der Polizei ſofort aufgenommen 
worden. Es ſteht jedoch ſchon jetzt feſt, daß die 
Waffen nicht etwa in neuerer Zeit, ſondern viel⸗ 
leicht ſchon vor mehreren Jahren in den Teich ver⸗ 
ſenlt worden find. 


Mehr Licht in der Skinnes⸗ Affäre. 


Berlin, 18. September. In das Dunkel der 
Stinnes⸗Affäre gelangt immer 
$ 


Der Schweriner Minijterialdirettor, frühere 
mecklenburgiſche demokratiſche Juſtigminiſter Dr. 


u. 


mehr [J ür 3 


Licht. Staatsanwalktſchaftsrat Dr. Berliner 
hatte ſich zur Vornahme perſönlicher Ermittelun⸗ 
gen nach Wien begeben und weilte dort bis Sonn⸗ 
tag. Der Zweck dieſer Reiſe war in der Haupt⸗ 
ſache, weitere Aufklärung über die Dinge zu ſchaf⸗ 
fen, die mit Vela Groß zuſammenhängen. In 
engem Zuſammenwirken mit dem öſterreichiſchen 
Unterſuchungsrichter Dr. Meixner konnte Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Dr. Berliner eine Reihe von Feſt⸗ 
ſtellungen machen, die noch weitere Folgen zeitigen 
werden. Die Auslieferung von Bela Groß, die von 
der Berliner Staatsanwaltſchaft beantragt worden 
iſt, werden ſich keine Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtellen, ſo daß Groß vorausſichtlich ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit ins Moabiter Unterſuchungsgefängnes 
eingeliefert werden wird. Das wichtigſte Ergebnis 
der perſönlichen Zuſammenarbeit der deutſchen 
und öſterreichiſchen Unterſuchungsbehörden iſt die 
Feſtſtellung der Bankkonten, über die die Gelder 
zum Ankauf der Anleiheſtücke gegangen ſind; 
handelt ſich dabei um ein Berliner und ein Wiener 
Bankhaus. 
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Aus anderen Ländern. 
Jugoflawiſch⸗-italieniſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Wien 19. September. (R.) Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Goera meldet, überſchritt vor einigen 
Tagen ein 35 jähriger italienischer Arbeiter namens 
Borg die italieniſch⸗ſugoſlawiſche Grenze. um in 
Jugoſlawien Tabak zu kaufen. Auf dem Rückwege 
wurde er von einer jugoſlawiſchen Patrouille ange- 
halten. Als er nicht ſtehen blieb, feuerte der Grenz⸗ 
voften Schüſſe auf ihn ab. Er blieb auf der Stelle 
tot liegen. Die italieniſchen Behörden haben eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Die Arbeiten des Genfer 
Abrüftungsausſchuſſes. 


Genf, 19. September. (R.) Ja der. gejtrigen 
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes er- 
klärte Loudon als Vorſitzender des vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungsausſchuſſes, er beabſichtige die Ne- 
gierungen von Frankreich, England, Italien, Japan. 
und den Vereinigten Staaten aufzufordern, ihre 
Vertreter demnächſt in Paris oder anderswo mit 
ihm zuſammentveffen zu laſſen, damit über das 
Abrüſtungsproblem hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelt werden kann. Sobald ein 
günſtiger Ausgang der Verhandlungen erzielt ſei, 
werde der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß zu 
ſeiner nächſten Tagung einberufen. 


Paris, 19. September. (R.) Die Anregung zu 
einer Beſprechung der großen Seemächte in Paris, 
die geſtern von dem Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 
vorkonferenz, Loudon, in Genf vorgebracht wurde, 
wird in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe leb⸗ 
haft beſprochen. Die franzöſiſchen Zeitungen ſtellen 
feſt, daß der Schritt Loudons in Genf große 
n |E ung hervorgerufen habe. Es jei 
ficher, daß dieſer Plan nicht angenommen werde. 


Auch Afghaniſtan rüſtet auf. 


London, 18. September. König Amanullah 
hat nach Berichten aus Kabul einen Aufruf an das 
afghaniſche Volk gerichtet, ſich an der Aufbringung 
eines Fonds für den Ankauf von 50 000 Gewehren 
und 1000 Runden Munition für jedes Gewehr zu 
beteiligen. Der kürzliche Ankauf von 53 000 Ge⸗ 
wehren in Frankreich jei noch unzureichend ge⸗ 
weſen. Einige der reichen Afghanen haben ſofort 
nach Auslegung der Liſten größere Beträge ge⸗ 
zeichnet. 


Herriot ehrt Napoleon I. 


Paris, 18. September, Herrtot hat auf der 
inſel Aix im Aermelkanal ein Muſeum in 
em Hauſe eingeweiht, wo Napoleon I. vom 
12. bis 14. Juli 1815 weilte, bevor er ſich auf 
das engliſche Kriegsſchiff „Belle xophon“ flüchtete, 
in der Annahme, bei den Engländern Schutz zu 
finden. Das Schlafzimmer des Kaiſers iſt feit 
jenen Tagen unverändert geblieben. An dem 
Hauſe wurde eine Gedenktafel angebracht. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die DON. 


Vom 15.— 25. d. Mits. bitten wir Beftellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für die 
Monate Okkober-November- Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Die Zeitung darf auch je den Monat bez 
ſtellt werden. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poi ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. a 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatkts, Poznan. 
ul. Zwierzyniecka 6 zu leiſten. f 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
e itungsbezu g“. 


> Pojener Tageblatt 4 


Damen -Konfektion | 


unſeres lieben, teuren Vaters herzliche Teilnahme bez Š Mäntel für Herbst und Winter 


Dankſagung. f 
0 0 5 ich- und | 7 2 
wieſen und fo liebe, troſtreiche Worte geſchrieben haben, 1 zardinen- =) vg Gesellschafts- und Abendkleider 
| 


Allen denen, die uns anläßlich des Heimganges 


VTV Blusen in den modernen Farbentönen -E 
5 Gargons in blendender Passform s 
ll. Seiden- und Woll-Komplette 
1 Jumpers, Pullovers, die grosse Mode 
Morgenröcke in den neuesten Facons u. Mustern 
Kinderkleider und Mäntel in niedlichen Formen 
empfehlen in grosser Auswahl zu den billigsten e ee 


= A F. Lisiecki „Dom Kanlekeyny N u 


Toena 3 ei ee nern 


ar kaufen 


Augen 


Darius & Werner 


Poznan, plac Wolnosci 18 


tiefempfundenen Dank 


die hinkerbliebenen kinder N ee * 
e eee, TT R leider Stickereien ga 


Kreis Grimmen (Deutſchland). | 3 Aufzeichnungen aller Art 4 77 
i: ErstesSpezialgeschäft # | | 1 


di V. Wangenheim / 
Winterroggen 


äußerst winteriest, hoch e 
gibt ab 


PFonihona, Zamarte 
p. Ogorzeliny. pow. Chojnice oder 


Posener Saatbaugesellschaft __ 


er 
ca 
— 
ma 
— 
= 
— 
5 pafa 
| 
co 
. 
— 
=s 


i Telephone: 3403, 4083, 4085 Telegr.-Adr.: Kartofle. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. BIST Q Gemischter Chor- end 
Ich werde öffentlich verkaufen: > 5 m m te 


Gebrauchte Zu dem am Sonnabend, dem 22. 


i. 45 Tanne Viltoriaerbſen ee e o Atome hi l September 1928, 8 Uhr abends, in den 
> 
> 


Räumen des Zoologischen Gartens 
stattfindenden 

am Freitag, dem 21. d. Mts., um 11 Ahr vormittags, e 2 = — 

im Saale der Getreide- u. Warenbörſe Poznan, Biefary 17. olf s hündin 


34. Stiftungsfest 


ARE AETA RIR F ARTEN bechren wir uns, alle Freunde und 
Poznań, den 19. September 1928. (iche oifsh 1 erſiklaſſiger Fabrikate Gönner "ren VORSTAND. 
Wolfshündin, 2 M 3 2 K 
Bereidigter Makler der Getreide- und Varenbörſe al, In gute Bände atig 5 J m en fowie geisfenen Ravofferien RE ee 
W. Gold E fi . 3. 2. abzugeben. Manke, ul. haben als Gelegenheitskäufe unter den gün⸗ ichek, Confitürengeschäft Ju, Marein, Ecke 
Is 0 manu 2 B s) maja W 4 ſtigſten Zahlungsbedingungen abzugeben Gwarse und an der Ante zu haben. Brei 


oona 5: für Mitglieder 1,00 zł, für Gäste ‘2,00 zt . 
g schliesslich Steuer. Beginn pünktlich 8 Uhr. . 


Mein Tog 


älteftes am Platze, befte Lage, ift zu v ertan 
Robert Protz, CzarnköM 


300 bis 400 qm in mehreren Etagen mit IE, 
zu mieten geſucht. Auskunft erteilt 


aftreine Seiten 23 u. 30 mm, Arlt, Telefon A 
blank und angeblaut, ſowie 0 

1 Poſten Grfenbrefter Zirka 14000 0 3 
iai e 23 mm ſtark. ME: an a í rahi N 
Emil Fieſſel, Dampfſägewerk gebrauchten gl ii 1 * 


- inska ut geeignet, in Stärken bon 2—5 mm, bi 
DR 8 ge 2 pug eben. Verſand von kleineren Poſten 
eee Tl 2 5 Beſichtigung erbeten. 
Leo Nachenstein, Gni 


4 Brzeskinuto Sp. Ake., Poznan 
5 ul.Dubrowskiego 29, Tel.6323,8365,8417 


$ Aelteft.u.größt.Spezialunternehmen 
í > der Automobilbranche Polens. 


on der Reise zuriick! 
r. Heider 


l 33 für Haut- und Harnleiden 
Poznan, Wielka 7, I. St. (fr. Te) 
Èi Sprechstunden 9— 11%, 3—6. Tel. 18-80 


Sind Sie nervös SSS 
Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführlichen 55 
N me A zu gefunden und ſtarken Nerven. Fi ur kor, pulente. Damen 
Dr. GEBHARD & Co., Danzig, AbH. 18. ] Gewirkte Kostüme, Sweaters, Tri- 
kotagen, Wäsche, Hüftenhalter, 
Büstenhalter usw. zu bekannten 
niedrigen Preisen bei 


W. Stodolnicki 


prakt. Jierarzt 
Swarzedz, Piaskistr. 3 Tel. 40, 


Anzüge, Mäntel 
Schafpelze, Pelz- 
ber Joppen 


S. Kaczmarek 


u. 27. Grudnia 20. 


Ale ur 


3 FI eiſch⸗ und 
pr e e Wurſtwarengeſchäft 


ekleldung in Poznan mit 7 97 Wohnung, ſämtlichen 
n. Fruk, Poznań Nebenräumen. mit oder ohne Grundſtück, zu ver⸗ 
Wodna 1. kaufen. Offerten an Annoncen = Exped. 1.3. 1812 


: 


KAR o. o., Poznan, 1 6 u. — — 1512. S —— Tel. 241. 


(FR. ZIELIŃSKI, FZ MA, ul. Kantaka f 
Fur die Herbst-Winter-Saison 


empfiehlt 
in grosser Auswahl Pariser und Wiener Modelle 


Mäntel, Kostüme, Kleider. 


Reichhaltiges Lager in englischen und inländischen Stoffen für Anzüge und Mäntel, 
angefertigt nach Maß unter Leitung erfahrener Fachkräfte. 


Grosse Auswahl in fertigen Damen- und Herrenpelzen 
er < EN von VPE eN in eigener Werkstatt 4 


